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N IA. 


Erſcheint täglich Abends 


Feſttage ausgenommen. 


Sonn- und 


aus gebracht 2,25 Mk., bei 
Ark arg Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
allen Poſtanftalten 2 Ml., durch 


Mittwoch, den 10. Juni 190]. 


Thorner 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die har Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


— 


Iſddeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


8 

Bezugs- Einladung. 

Mit dem 1. Juli beginnt das neue 
Vierteljahr, und da bitten wir un⸗ 
ſere Leſer und Freunde, die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung rechtzeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſendung 
keine Unterbrechung eintritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk., und durch unſere Boten 
ſrei ins Haus 2,25 Mk. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ und 
Landbriefträger ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Ausgabeſtellen entgegen. 


* 


Ein deutſch-öſterreichiſch franzöſſches 
verbrüderungs Feſt 


am Sonntag gefeiert worden. 
aus He henbach berichtet: Anläßlich der Feier 
der Wiedereinweihung des im Jahre 1856 von 
einem Mitglied des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes 
errichteten öſt rreichiſchen Kriegerdenkmals auf dem 
ſogenannten kaiſerlichen Kirchhof bei Kloſter 
Marienſtatt und der damit verbundenen Nieder⸗ 
legung eines Kranzes an dem zu Ehren des am 
19. September 1796 im Kampfe gegen die 
Oeſterreicher bei Höchſtenbach tötlich verwundeten 
Generals Marceau errichteten Denkmal trafen 
Sonntag Vormittag der franzöſiſche Militär- 
attache in Berlin de Chazelles, Vize⸗Admiral 
a. D. Menſing, Oberſtleutnant a. D. v. Detten- 
Wies baden ſowie als Vertreter des kommandieren⸗ 
den Generals des 18. Armeekorps Major Mofer 
und eine Abordnung des zweiten Naſſauiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 88 nebſt einer groben 
Zahl aktiver und inaktiver Offiziere ein und be- 
gaben ſich mit dem bereits hier eingetroffenen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Militärattachs in Berlin 
Grafen v. Stuerghk nach dem Denkmal. Bei 
ihrem Eintreffen intonierte die Muſik der dort 
aufgeſtellten Kriegervereine die Marſeillaiſe und 
die preußiſche Nationalhymne, unter deren 
Klängen der e e Militärattache die 
Front der Krieger⸗Vereine abſchritt. Alsdann 
legte der Landrat des Oberweſterwaldkreiſes, 
Buechting, vor dem Denkmal mit einer kurzen 
Anſprache einen Kranz nieder, denen andere 
Kranzſpenden ſich anſchloſſen. Nachdem der 
franzöſiſche Militärattaché den Kriegervereinen, 
ſowie allen, die Kränze niedergelegt hatten, im 
Namen der franzöſiſchen Regierung gedankt hatte, 
begrüßte Admiral a. D. Menſing den franzöſi⸗ 
ſchen Militärattache als den Vertreter der „glor⸗ 
reichen“ franzöſiſchen Armee, dankte der franzöfi- 
ſchen Regierung, daß fie zu der Feier einen 
Vertreter entſandt habe und ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Hoch auf den Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik. Die Mufit 
intonierte die Marſeillaiſe, worauf de Chazelles 
in deutſcher Sprache ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Sodann wurde die National- 
hymne intoniert, welche von allen mitgeſungen 
wurde. Nach einem Rundgang um das Denk⸗ 
mal fuhren die Herren nach Hachenbach zurück, 
wo inzwiſchen 70 Krieger⸗ und Militärvereine 
des Weſterwalder Bezirks und der angrenzend en 
weſifäliſch n und R)yeinlandbezirke mit ungefähr 
12 000 Perjonen emen Feſtzug nach dem Kloſter 
Marienſtatt veranſtalteten und kurz vor dem⸗ 
jelben Aufſt lung genommen hatten. Als der 
3 .crid-ungarifhe Militärattache eintraf, into⸗ 
merten die Weufilfipellen die ö ſerreichiſche 
Na ionalhymne, während der Graf v. Stuerght 


A zahlreiche andere Kranzſpenden folgten, worauf 
dann der öſterreich-ungariſche Militärattachs im 
Namen des öſterreich⸗ungariſchen Heeres einen 


[dem Wunſch, die deutſch⸗öſterreichiſche Waffen⸗ 


und 

BI Sofef, worauf die öſterreichiſche Nationalhymne 
BE | gefungen wurde. 
Namen feiner Regierung und ſchloß mit dem 
[ Wunſche der feften Fortdauer des Bündniſſes 
Izwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗ 


in Begleitung der übrigen Herren die Front der 
Vereine abſchritt. Auch der franzöſiſche Militär- 
attache hatte ſich zu dieſer Feier eingefunden. 


bierauf ſetzte fich der Zug nach dem in der Nähe 
befindlichen Denkmal in Bewegung, wo Land⸗ 
lat Buechting einen mit ſchwarz⸗gelber Schleife 


geſchmückten Kranz niederlegte, dem wiederum 


Kranz am Grabe ſeiner gefallenen Kameraden 
niederlegte. Alsdann begrüßte Admiral a. D. 
Menſing den Grafen Stuerghk und ſchloß mit 


brüderſchaft möge für ewige Zeiten fortbeftchen, 
einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Franz 


Graf Stuerghk dankte im 


Ungarn und einem dreifachen Hurra auf Kaiſer 
Wilhelm. Damit ſchloß die Feier. 


monopol. 

Wohin das Apotheken⸗Konzeſſionsweſen in 
feiner gegenwärtigen vorſintflutlichen Verfaſſung 
führen kann, datüber wird aus Altenburg ge 
ſchrieben: 

„Die hieſige Hofapotheke, die vor 17 Jahren 
Mk. verkauft worden, nach⸗ 
dem ſich der ſeitherige Beſitzer zum Millionär 
emporgeſchwungen hat. Außer der Hofapotheke 
iſt hier noch die ſogenannte Stadtapotheke vor⸗ 
handen, deren jetzigen Verkaufspreis ſachverſtändige 
Leute auf 350 000 Mk. ſchätzen. Schon in den 
ſechziger Jahren ſind an die Regierung mehrfach 
von Pharmazeuten Geſuche eingelaufen, in denen 
um die Konzeſſion zum Betrieb einer weiteren 
Apotheke nachgeſucht wurde. Die beiden altein- 
geſeſſenen Apotheker bekamen aber ſtets Kenntnis 
von den Geſuchen, und ſo legten ſie mehrmals 


dar, daß ihr Verdienſt immer geringer werde, ſo⸗ 


daß eine dritte Apotheke überhaupt nicht beſtehen 
lönne; damit aber die Behörden künftig nicht 
mehr mit ſolchen Geſuchen beläſtigt würden, 
baten ſie darum, daß man ihnen gemeinſam 
eine Konzeſſion zum Betrieb einer dritten Apo⸗ 
thele erteilen möge. Dieſem Verlangen iſt denn 
auch ſtattgegeben worden, und ſo 
beſteht hier der Zuſtand, daß zwei Apotheken⸗ 
beſitzer das Monopol auf Herſtellung und 
Verkauf von Medikamenten in drei Apotheken 
haben. Für die dritte Apotheke haben fie einen 
Leiter eingeſtellt, und in den pro Jahr ſich auf 
10—11000 Mk. belaufenden Gewinn teilen ſich 
die beiden Monopoliſten, deren jeder ſeine eigene 
einträgliche Apotheke noch beſonders für ſich be⸗ 
treibt. Was müſſen übrigens die Apotheker ver⸗ 
einnahmen, wenn fie pro Jahr 20—25 000 Mt. 
Zinſen aufbringen müſſen, ehe ſie noch einen 
Groſchen für ſich, für Gehälter und für Waren 
haben? Wenn einmal dieſe alten Realrechte ab- 
gelöſt werden müſſen, dann muß der altenburgiſche 
Finanzminiſter tief in den Staatsſäckel greifen, 
um die findigen Apotheker zu befriedigen. 

Wir fragen, wann endlich wird einmal die 
Reichsgeſetzgebung in die unhaltbaren Zuſtände 
Breſche legen, die das Apotheken⸗Konzeſſionsweſen 
in deutſchen Landen geſchaffen hat? 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar ſtattete am Sonntag 
Nachmittag mit dem Prinzen Joachim und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf der Nackt 
„Alexandria“ der Grünauer Ruderregatta einen 
Beſuch ab. Abends trat der Kaiſer die Fahrt 
nach Hannover an und begab ſich nach der An⸗ 
kunft am Montag früh 5 Uhr 20 Min. alsbald 
in das Militär⸗Reitinſtitut, um 6 ¼ Uhr be⸗ 
ſichtigte er auf der Dabrenwalber Heide die 
Königs⸗Ulanen. Montag Nachmittag ſtattete der 
Kaiſer der Gräfin Walderſee einen 
längeren Beſuch ab und fuhr um 3 Uhr nach 
Hamburg. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 
Fernſprech⸗Anſch 


ald für den Pre 5000 0 000 Mk. erworben wurde, 
iſt jetzt fuͤr 440 00 


reichiſche 5 onferer 
beteiligt und zu dem Zweck einen Kommiſſar in 


Iuß Ur. 46. 


Der Kaiſer hat beſtimmt, daß von den 
nach Wilhelmshaven zurückgekehrten Mannſchaften 
des 3. Seebataillons die mit Orden Ausgezeich⸗ 
neten an der am 20. Juni in Kiel ſtattfindenden 
Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürften 
teilnehmen ſollen. Außer dem Detachement des 
Oberleutnans Grafen von Soden, das in Peking 
eingeſchloſſen war und mit dem Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen I. Klaſſe dekorirt wurde, find dies 26 
Unteroffiziere und Mannſchaften, dekorirt mit dem 
Militär- Ehrenzeichen II. Klaſſe, die an den Ge⸗ 
fechten bei Tientſin bezw. Kelau⸗Schawo teilge- 
nommen haben. Der Stapellauf des großen 
Kreuzers B in Kiel findet am Sonnabend, 22. 
Juni, vormittags 9 Uhr, ſtatt. 


Bei der Kaiſerin Friedrich in Cron⸗ 
berg war Sonntag der Kronprinz eingetroffen. 
Am Nachmittag begleitete er die Kaiſerin auf 
einer Spazierfahrt durch den Wald und unter: 
nahm nach dem Thee noch einen Spaziergang 
nach Burg Cronberg. Prof. Renvers war geſtern 
früh zu einer Konſultation hier eingetroffen, 
reiſte jedoch ſchon geſtern Nachmittag wieder nach 
Berlin zurück. 


Kultusminiſter Studt iſt, aus der 
Rheinprovinz kommend, wieder in Berlin ein- 
getroffen. 

Rudolph Virchow ſeiert am 13. Oktober 

ſeinen 80. Geburtstag. 
Eine Regierung nach dem Herzen 
er Ager 4 11e iſt ER HEN 
Sachſen⸗Altenburg. Sie hat, wie aus Alten⸗ 
burg berichtet wird, dem Landtag zu deſſen 
Wiederzuſammentritt einen Geſetzentwurf gegen 
En Kontraktbruch ländlicher Arbeiter zugehen 
laſſen. 

Eine Eingabe an den Bundesrat, betreffend 
Verhütung der Verbreitung anſteckender Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten hat der Bund deutſcher 
Frauenvereine ſoeben abgehen laſſen. Man 
fordert ſtaatliche Schutzmaßregeln gegen An⸗ 
ſteckung. 

Die Konferenz für die Einheitlich⸗ 
keit der deutſchen Recht ſchreibung 
wurde geſtern vormittag im Reichsamt des 
Innern von dem Staatsſekretär des Innern 
Staatsminiſter Dr. Graf v. Poſadowsky Wehner 
eröffnet. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies 
der Miniſter darauf hin, daß nach Anſicht 
der deutſchen Bundesregierungen die Zeit ge- 
kommen ſein dürfte, um dem koſtbarſten Gute 
des deutſchen Volkes, der deutſchen Sprache, auch 
ein einheitliches Gewand zu geben, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Beratungen zu 
einem Erfolge führen möchten, welcher in gleicher 
Weiſe die Schule, das Amt und das deutſche 
Schrifttum befriedige. Mit Freuden ſei es zu 
begrüßen, daß die Kaiſerlich Königliche öſter⸗ 
Regierung ſich an der Konferenz 


der Perſon des Hofrats Dr. Huemer abgeordnet 
habe. Graf v. Poſadowsky bat alsdann den 
Königlich preußiſchen Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten Dr. Studt den Vorſitz zu über⸗ 
nehmen, welch namens der Höniglich preußiſchen 
Staatsregierung die Teilnehmer der Konferenz 
willkommen hieß und hervorhob, daß angeſichts 
der bekannten Mißſtände in der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung die baldige Beſeitigung derſelben und 
eine Verſtändigung über die nicht mehr zahlreichen 
Differenzpunkte eine unabweisbare Notwendigkeit 
ſei. Für die Konferenz iſt eine Dauer von zwei 
bis drei Tagen in Ausſicht genommen. 

Das ehrengerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen Dr. Sello iſt entgegen 
den Meldungen vieler Blätter noch nicht erledigt. 
Vor dem Landgerichtsdirektor Rösler finden jetzt 
täglich eingehende Vernehmungen ſtatt, die ſich 
auf das ſ. Zt. anhängig gemachte ehrengericht⸗ 
liche Verfahren gegen Juſtizrat Dr. Sello be⸗ 
ziehen. Landgerichtsdirektor Rösler, der zum 
Unterſuchungsrichter in dieſer Sache beſtellt iſt, 
vernahm am Montag den aus der Strafanſtalt 
Moabit vorgeführten ehemaligen Kriminalkom⸗ 
miſſar Thiel. Die Vernehmung dauerte mehrere 
Stunden. 


Geſchäftstelle: Brüdenktraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zu einem deutſchen Bismarckbund 
fordern die Bismarckbunde Braunſchweig und 
Wolffenbüttel alle Bismarckvereinigungen und 
Ausſchüſſe für Bismarckdenkmäler auf, ſich zu⸗ 
ſammenzuthun. Unbekannte Namen ſtehen an 
der Spitze dieſer Aufforderung. — Was kann ein 
ſolcher Bismarckbund, abgeſehen von der Er- 
richtung von Denkmälern, überhaupt bezwecken? 
Selbſt Graf Bülow hat in ſeiner Rede bei 
der Denkmalseinweihung geäußert, daß es nicht 
vaterländiſche Pflicht wäre, alles zu billigen, was 
Bismarck geſagt und gethan hat, und fid da⸗ 
gegen gewendet, als ob er Maximen auineftellt 
hätte, die unter allen Umſtänden in jedem Falle 
und in jeder Lage blindlings anzuwenden wären. 

Die Betriebsein nahmen der 
preußiſchen Staatseiſen bahnen 
haben im Mai ein Mehr von 6,6 Millionen 
Mark gegen den Mai 1900 ergeben, fo daß die 
Mehreinnahmen für April und Mai über 8 
Millionen Mark betragen. Das günſtige Mai⸗ 
Ergebnis iſt allerdings, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hervorhebt, zum großen Teil darauf zurück⸗ 
zuführen, daß das Pfingſtfeſt in dieſem Jahr auf 
den 26/27. Mai fiel, im vorigen Jahr dagegen 
auf den 3/4. Juni. 

An Wechſelſtempelſteuer wurden 
im Mai im Deutſchen Reich 1090 917 Mk. und 
in den beiden erſten Monaten des Etatsjahrs 
2337631 Mk., das find 189 996 Mk. mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, vereinnahmt. 

Für die Reichstagserſ th we 
Duisburg⸗Mühlheim iſt am Sonnabend in einer 
freifinnigen Verſammlung als Kandidat der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei der Fabrikbeſitzer Stadtver⸗ 
ordneter Renckhoff in Mühlheim aufgeſtellt 
worden. Die Verſammlung nahm auch eine 
Reſolution für die Beibehaltung der bisherigen 
Handelsvertragspolitik und gegen jede Erhöhung 
der Lebensmittelzölle an. 

Zum Geſetz über die Verſorgung 
von Kriegsinvaliden veröffentlicht das 
„Armee - Verordnungsblatt“ Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen. Die Zahlung der gewährten dauernden 
Gnaden⸗ und ſonſtigen fortlaufenden Unter⸗ 
ftügungen „wird bis zur Höhe der Zuſchüſſe ein⸗ 
geſtellt werden.“ Oeffentliche Bekanntmachungen 
werden demnächſt erlaſſen, in denen die Kriegs⸗ 
invaliden auf die neuen Beſtimmungen e es 
und aufgefordert werden, baldigſt ihren Militär⸗ 
paß dem Bezirkskommando einzureichen; eines 
beſonderen Antrags auf Gewährung der Penſions⸗ 
zuſchüſſe bedarf es nicht. Die Bewilligung der 
Zuſchüſſe für Hinterbliebene der Kriegsinvaliden 
erfolgt bei Hinterbliebenen von Offizieren 2. 
durch die Verſorgungsabteilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, bei ſolchen von Mannſchaften durch 
die Generalkommandos. Iſt bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1901 noch nicht die Entſcheidung ge⸗ 
troffen, ſo können ſich die Beteiligten mit Ge⸗ 
ſuchen an die nach vorſtehendem zuſtändigen 
Stellen wenden. 


— T— uw 
Ausland. 


Holland. 

In Holland werden in der neuen Kammer 
nach ziemlich ſicherer Berechnung etwa 40 Libe⸗ 
rale 60 Antiliberalen gegenüberſtehen. Der 
Rücktritt des bisherigen Kabinets Goeman 
Borgeſius kann nach dem Ausfall der Wahl als 
ſicher gelten. 

Oeſterreich Ungarn. 

Der Kaiſer iſt Montag früh von Prag 
nach Thereſienſtadt avgereiſt. Auf dem Bahnhofe 
ſprach der Kaiſer dem Bürgermeiſter feinen Dank 
für den herzlichen, ſchönen Empfang aus. Die 
in Prag lebenden Ausländer ruſſiſcher, ſerbiſcher, 
bulgariſcher und belgiſcher Nationalität überreichten 
dem Statthalter ein Huldigungsſchreiben in 
ſranzöſiſcher Sprache für den Kaiſer. 

Der angebliche Doppelmörder 
Hülsner iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ aus 
Piſek in Beſtätigung einer früheren Nachricht meldet, 
begnadigt und die Todesftrafe in lebenslänglichen 
ſchweren Kerker umgewandelt worden. 


atz wahl in 


Sämtliche Landtage Oeſterreichs 
ſind am Montag mit Ausnahme des böhmiſchen 
und iſtrianiſchen zuſammengetreten. — Im ga⸗ 
liziſchen Landtag drückte der Landmarſchall in ſeiner 
Begrüßungsanſprache den Wunſch aus, daß die 
ſchönen Friedensfeſte in Prag zu einer auf Gleich⸗ 
berechtigung geſtützten nationalen Eintracht führen 


möchten. 
Frankreich. 

Dem „Temps“ zufolge ergab die am 
24. März d. Is. ſtattgehabte Volkszählung, daß 
die Bevölkerung Frankreichs ſich auf ungefähr 
38 600 000 Seelen ſtellt. Die Einwohnerzahl 
habe in allen Departements abgenommen, in 
welchen ſich keine großen Städte befinden. Die 
Zunahme der Bevölkerung ſeit 1896 betrage un⸗ 
gefähr 330 000 Seelen. Dieſer Zuwachs ſei ſehr 
5 der Fremdeneinwanderung zu ver⸗ 
anken. 


Serbien. 

Serbiſch⸗albaniſche Grenzzwiſchen⸗— 
fälle häufen fi. Aus Prokuplje wird amtlich 
gemeldet: Am 13. d. Mts. überfielen nachts 
Nizams und Arnauten ein auf ſerbiſchem Ge⸗ 
biete liegendes Haus des Serben Simenowitſch 
aus Schtava, erſchoſſen ihn und raubten ſein 
Vieh. Nach Berichten an die ſerbiſche Regierung 
ſoll in Novibazar Aufruhr gegen die Behörden 
herrſchen und auch die ſerbiſche Bevölkerung von 
den Aufſtändiſchen ernſtlich bedroht ſein. 

Nach in Belgrad eingegangener amtlicher 
Meldung liegt die eigentliche Urſache des Auf⸗ 
ruhrs in Novibazar, an dem mehr als 1000 Al⸗ 
baneſen beteiligt waren, in der Ernennung eines 
unbeliebten Kaimakams, der von den Aufrührern 
gezwungen wurde, nach Sjenietza zu flüchten. In 
Novibazar find die Läden ſeit 5 Tagen gefperrt. 
Die Bewegung richtet ſich auch gegen die dortige 
ſerbiſche Bevölkerung. 

Türkei. 

Angeſichts der auf Kreta andauernden Be⸗ 
wegung zu Gunſten einer Vereinigung mit 
Griechenland ſandte, wie aus Konſtantinopel 
depeſchiert wird, die Pforte ein Rundſchreiben an 
die türkiſchen Botſchafter bei den vier Schutz⸗ 
mächten. Sie lenkt darin die Aufmerkſamkeit auf 
das wiederholt gegen die Souveränetät der otto⸗ 
maniſchen Regierung ve ſtoßende Vorgehen der 
kretenſiſchen Kammer und ſtellt das Erſuchen, 
dieſer Agitation ein Ende zu machen. Von der 
Antwort der vier Mächte iſt die Pforte, wie ver- 
lautet, befriedigt. Die türkiſchen Botſchafter er- 
hielten die formelle und poſitive Verſicherung, daß 
die Mächte keinerlei Aenderung des status quo 
auf Kreta dulden würden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber einenglän zenden Burenſieg 
wird aus Pretoria vom 17. gemeldet: Die 
britiſche Brigade Beatſon bei Wilmansruſt ſüdlich 
Middelburg lagernd, wurde von Buren überfallen 
d geſchlagen. Sie verlor 3 Geſchütze, 3 
ffiziere, 29 Mann tot, 5 Offiziere, 47 Mann 
verwundet, über 200 Mann und 5 Offiziere ge⸗ 
fangen. Die Buren erbeuteten das ganze Lager, 
ſämtliche Vorräte, viele Pferde und Zugtiere. 

Kitchener giebt die Verluſte allerdings in 
geringerer Zahl an. Er telegraphiert nach London: 
In der Nahe von Wilmansruſt, 20 Meilen ſüd⸗ 
lich von Middelburg in Transvaal, wurden 250 
berittene Viktoria-Schützen, welche getrennt von 
Beatſons Abteilung marſchierten, in ihrem Lager 
bei Steenkoolſpruit von einer überlegenen (7) 
Streitmacht der Buren am 12. d. M. überraſcht. 
Der Feind kroch bis auf kurze Schußweite heran 
und überſchüttete das Lager mit einem mörderiſchen 
Feuer. Zwei Offiziere und 16 Mann wurden 
getötet, vier Offiziere und 38 Mann verwundet, 
2 Offiziere und 50 Mann entkamen nach Beatſons 
Lager, die Uebrigen aber wurden gefangen 
genommen und ſpäter wieder freigelaſſen. Zwei 
Pompom⸗Geſchütze fielen in die Hände des Feindes. 

Der „Daily Mail“ wird aus Norvalspont 
von vorgeſtern gemeldet: 

Die Zahl der Buren und der ſich ihnen an⸗ 
ſchließenden Kapkoloniſten nimmt im hieſigen Be⸗ 
zirk fortgeſetzt zu. st a 

In Kapſtadt find, wie vom 17. telegraphiert 
wird, innerhalb der letzten 48 Stunden drei neue 
Peſtfälle von Port Elizabeth, zwei von Maitland 
und einer von Simonstown gemeldet worden. 
Im ganzen find bisher 714 Peſtfälle gemeldet, 
von denen 338 tötlich verliefen. 

Frau Botha erklärte der „Daily Mail“ 
zufolge in Brüſſel, ihre lange Unterredung mit 
Krüger beſtätige die unerſchütterliche Haltung des 
Präſidenten, der alle Friedensanträge, die nicht 
von der Verbürgung völliger Unabhängigkeit der 
Burenſtaaten begleitet ſind, energiſch zurückweiſe. 


Der Krieg in China. 


Aus Peking meldet man vom Sonntag: Die 
fremden Geſandten ſagen, daß die Verhandlungen 
über den Modus der Zahlung der Kriegsent⸗ 
ſchädigung einen Fortgang nehmen, und ſprechen 
die Erwartung aus, daß man noch vor dem 
Monat Juli zum Abſchluß der Verhandlungen 
kommen werde. — Der Direktor der Paotingfu⸗ 
Eiſenbahn hat die Anweiſung erhalten, für den 
Transport von 3000 Mann chineſiſcher Truppen 
nach Peking Vorkehrungen zu treffeu. 


a A 


meldet: Nach Berichten aus Singanfu iſt dort 


zurückgezogen. Die Zurückziehung erfolgt 


Budapeſt gemeldet: Bei dem Handelsminiſter 
Hegedues erſchien Montag eine Abordnung Re⸗ 
ſchitzaer Arbeiter. Nachdem der Minifter der Ab: 
ordnung beruhigende Zuſicherungen erteilt hatte, 
erklärte dieſe, fie werde den Arbeitern fofortige Auf⸗ 
nahme der Arbeit anraten. Der Ausſtand erſcheint, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, beendigt. 


Dienſtboten in Frankfurt am Main. 
Nach längeren Verhandlungen iſt es dieſen Winter 
gelungen, eine Anzahl von Frauenvereinen zur 
Ueberwachung der ſtäßtiſchen Vermittelungsſtelle 
zu gewinnen. Durch dieſe Ueberwachung des auf 
paritätiſcher Grundlage ruhenden Nachweiſes foll 
das Vertrauen der beiden Intereſſentengruppen 
erhöht und dem Unweſen der privaten Stellenver⸗ 
mittelung geſteuert werden. 

— 


Gewaltthat nicht vorhanden waren. Das Kind 
wurde als die fünfjährige Johanna Sa- 
dowska rekognosziert, die bei dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Juckel, altſtädt. Langgaſſe 45, in Pflege 
war. Am Sonnabend nach 5 Uhr war ſie weg⸗ 
geſchickt worden, um verſchiedene Gänge zu be⸗ 
orgen, iſt aber nicht zurückgekehrt. Es liegt die 
Möglichkeit vor, daß das Mädchen auf der 
Straße eingeſchlafen und bei der kühlen Witterung 
erfroren iſt. Näheres wird jedenfalls die Sektion 
der Leiche ergeben. 

Braunsberg, 17. Juni. Das am geſtrigen 
Sonntag ſtattgehabte fünfzig jährige 
Stiftungsfeſt der Braunsberger Lie der⸗ 
tafel nahm bei einer regen Beteiligung von 
auswärtigen Vereinen einen ſchönen Verlauf. 
Am Vorabend wurde dem Verein von den 
Damen desſelben eine prächtige Bannerſchleife 
überreicht. Am Sonntag wurde die Reihe der 
Feſtlichkeiten durch einen hiſtoriſchen Feſtzug er⸗ 
öffnet. Hieran ſchloß ſich ein Feſteſſen im Zivil⸗ 
kaſino. Das Konzert wurde um 4½ Uhr im 
„Evangeliſchen Vereinsgarten“ eröffnet. 

Stettin, 17. Juni. Der diesjährige 
Pommerſche Städtetag fand am 14. 
und 15. d. Mts. in Stettin unter Teilnahme 
von 87 Deligirten aus faſt allen Städten der 
Provinz Pommern ſtatt. 

Bütow, 17. Juni. Am Sonnabend Mittag 
erſch o ß ſich hier der Hotelbeſitzer Ernſt Hoff 
mann. Er erfreute ſich als Bürger und Stadt⸗ 
verordneter allgemeiner Achtung. Mißliche Ver⸗ 
mögensverhältniſſe haben ihn in den Tod ge⸗ 
trieben. 

Fordon, 17. Juni. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend verſchwand plötzlich das dreijährige 
Söhnchen des Steuermanns Friedrich Weiland 
in Fordonnek. Trotz eifriger Nachfrage konnte 
niemand über den Verbleib des Kindes Auskunft 
geben, bis endlich der Vater das Ufer der 
Weichſel abſuchte, wo denn auch das unglückliche 
Kind als Leiche geſunden und aus dem 
Waſſer gezogen wurde. Das Kind hatte ſich im 
Todeskampf an einer Weide feſtgeklammert. 

Urojanke, 17. Juni. Auf dem dem Beſitzer 
Fiedler gehörigen Acker, unfern einer Teilein⸗ 
ſenkung, wurde beim Pflügen in geringer Tiefe 


Menſchen davon überzeugt ſind, ſo kann mir 
doch keiner ins Herz ſehen, da es ſich bei mir 
ja weſentlich um innere Vorgänge handelt. 
Liebe Eltern, Ihr kennt meinen Charakter, 
auch mein Gemüt. Wenn ich Euch etwas 
ſagte, ſo konntet Ihr darauf bauen. Ebenſo 
fühlte ich mit meinen Mitmenſchen. Ihr werdet 
Euch doch noch zu erinnern wiſſen, wenn 
Bettler, ganz gleich welcher Konfeſſion, zu 
uns kamen, ſo ließ ich keinen leer ausgehen, 
und hatte ich mal nicht paſſend Geld oder 
ſonſt nichts Paſſendes im Geſchäft, habe ich 
nie den Laden betreten, weil ich keinen Menſchen 
abweiſen konnte. Ich ſagte mir ſtets, nicht 
jeder Menſch iſt ſchuld an ſeinem Unglück, er 
kann durch Bosheit anderer ſchuldlos in das 
Unglück geraten und von Stufe zu Stufe 
ſinken.“ 

J. Slatow, 17. Juni. Bei dem König 
ſchießen der hieſigen Schützengilde erlangte 
Petſchili][ der Kaufmann Panglis die Königswürde, erſter 
Ritter wurde Tiſchlermeiſter Rybicki, zweiter 
Ritter der Chauſſeeaufſeher Schmidt. 

. oſenberg, 17. Juni. Zum letzten, im April 
d. 38. hier abgehaltenen Markte ließ ein Beſitzer 
aus Roſenau einen jungen Bullen zum Markt 
führen. Durch ein vorbeifahrendes "Fahrwerk! 
wurde das Tier wild und entriß ſich ſeinem 
Führer. Beim Raſen durch die Menſchenmenge 
wurde eine Perſon aus Peterkau erheblich ver⸗ 
letz t, ſodaß fie einen Rippenbruch erlitt. Sie 
erhob Klage gegen den Beſitzer. Obgleich dieſer 
die Vorſchrift, dem Tiere die Augen zu verbinden, 
I ibefolgt, hatte er außer acht gelaſſen, das Tier 
von zwei Perſonen führen zu laſſen. Er wurde 
zu 100 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten 
verurteilt. Der erzielte Verkaufspreis am Markt⸗ 
tage von 110 Mk. deckt ſomit lange nicht die 
entſtandenen Koſten. 

Danzig, 16. Juni. Von feinem eigenen Wagen 
wurde der Kutſcher Joſef Bargel überfahren. Er 
ſtarb nach einigen Stunden an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen. — Das Altenheim 
und Siechenhaus des Diakoniſſen⸗ 
Mutter hauſes zu Danzig, Neugarten 
1, für Pfleglinge aus allen Ständen, Heimftätte 
für alleinſtehende, kränkliche und ſieche Perſonen 


Dem „Standard“ wird aus Schanghai ge⸗ 


Aus der Arbeiterbewegung. 
Zum Reſchitzaer Streik wird aus 


Aus der Frauenbewegung. 
Stellen vermittel ung fir weibliche 


auf einem Transporte von Graudenz nach Thorn 
aus dem Zuge entſprungene Unterſuchungs⸗ 
gefangene, Müllergeſelle Guſtav Blum wurde in 
der Nähe ergriff en und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe zugeführt. 


zu Graudenz befindliche Moritz Lewy hat 
unmittelbar nach der Verwerfung feiner Reviſion 
durch das Reichsgericht folgenden Brief an 
ſeine Eltern gerichtet, welchen die „Mitthl. 
des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“ 
veröffentlichen: 


mich beide Herren eingehend und belehrten 


weltlichen Herren Richtern nicht verantworten 


erſte Mal in Gegenwart des Herrn Land⸗ 


heit die Ehre geben. 


freue, daß ich ſo feſt an der Wahrheit gehalten 


ein Steinkiſtengrab, zwei Urnen ent⸗ 
haltend, gefunden. 

Laskowitz, 17. Juni. Geſtern Morgen ent⸗ 
gleiſte auf der Strecke Konitz⸗Laskowitz zwiſchen 
den Stationen Dritſchmin und Laskowitz der Per⸗ 
ſonenzug Nr. 702 mit ſeinen ſämtlichen Wagen. 
Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht 
verletzt. Das Gleis mußte zwölf Stunden 
geſperrt werden, der Verkehr wurde durch Um⸗ 
ſteigen an der Unfallſtelle aufrechterhalten. Die 
Urſache der Entgleiſung konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. NR 

Bromberg, 17. Juni. Der Ruderverein 
„Frithjof“ unternahm Sonntag Nachmittag 
auf dem Dampfer „Viktoria“ einen Ausflug nach 
Brahnau. Dort wurde am Ufer der Brahe und 
zum Teil auf einen Floß, wie uns berichtet wird, 
eine Art dramatiſcher Scene aus der nordiſchen 
Mythologie vorgeführt, deren Schlußeffekt ein 
Sprung ſämtlicher Darſteller in die Fluten der 
Brahe bildete, aus denen ſie dann bald vergnügt 
wieder aufs Trockene ſchwammen. Schließlich 
unterhielt man ſich in dem neuen Etabliſſement 
des Herrn Stallbaum den Nachmittag über bis 
zur Rückfahrt. 

Bromberg, 17. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten ſtand 
auf der Tagesordnung ein von dem Stadtver⸗ 
ordneten Rendanten Roſenſeld mit noch 15 
anderen Stadtverordneten eingebrachter Antrag: 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle eine 
Petition an den Reichstag bezw. an den Reichs⸗ 
kanzler abzuſenden. Bevor in die Beratung dieſes 
Antrages eingetreten wurde, nahm der Vorſitzende, 
Profeſſor Dr. Bockſch, das Wort und erklärte, 
ein entſchiedener Gegner des Antrages zu ſein. 
Er bezweifelte, daß die Sache zur Kompetenz der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gehöre. Nach 
lebhafter Diskuſſion über die Vorfrage, ob über⸗ 
haupt über die Sache zu verhandeln ſei, erhoben 
ſich von 24 Stadtverordneten nur 12 für eine 
Weiterberatung, und da der Vorſitzende zu den 
Sitzengebliebenen gehörte, ſo war der Antrag ab⸗ 
gelehnt und kam auch der Antrag ſelbſt nicht 
mehr zur Beſprechung. — Die Agrarier werden 
über dieſe rettende That des Bromberger Stadt- 
verordneten⸗Vorſtehers vor Freude aus dem 
Häuschen ſein. 5 

poſen, 17. Juni. Die Ausführung des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals haben die 
ſtädtiſchen Behörden dem Berliner Bildhauer 
Böſe endgiltig übertragen. Der Entwurf des 
Denkmals war ſeiner Zeit in Poſen ausgeſtellt. 
Die Koſten des Denkmals werden ſich auf 75 000 
Mark belaufen. Seinen Platz erhält dasſelbe 
auf dem öſtlichen Ende des Wilhelmsplatzes, 
gegenüber dem neuen Muſeum. Die in 
Berlin zwiſchen dem Reichsfiskus und den Ver⸗ 
tretern der Stadt und Provinz Poſen geführten 
Verhandlungen betreffend die Entfeſtigung der 
Stadt Poſen ſcheinen zu einem für die Stadt 
Poſen günſtig en Ergebniſſe zu kommen. Die 
Schwierigkeit liegt bekanntlich darin. daß die 
Stadt finanziell nicht kräftig genug zur Zahlung 
der auf zehn Millionen Mark zu bemeſſenden 
Kaufſumme für das abzugebende Gelände iſt. 
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beiderlei Geſchlechts, ohne Unterſchied der Kon⸗ 
zeſſion wird am 1. Oktober cr. eröffnet. 

Danzig, 17. Juni. Einen Straßen⸗ 
raub verübten kürzlich zwei ruſſiſche 
Matroſen von dem hier liegenden Kreuzer 
„Nowik“. Die beiden Matroſen traten abends 
auf dem Marktplatz in Langfuhr an den Bauge⸗ 
werksmeiſter Sch. heran und fragten ihn nad 
der Zeit. Als Herr Sch. erwiderte, es ſei 1½ 
Uhr, erſuchten die Matroſen ihn, doch genau nach 
der Uhr zu ſehen, ob es auch richtig wäre. 
Kaum hatte Herr Sch. ſeine Uhr vorgezogen, als 
einer der Ruſſen ſie ihm wegriß und beide das 
Weite ſuchten. Herr Sch. machte am andern 
Morgen bei der Polizei Anzeige von dieſem Vor⸗ 
fall. Der erſte Kommandant des ruſſiſchen 
Kreuzers wollte ſich auf nichts einlaſſen. Nun⸗ 
mehr wandte ſich Sch. beſchwerdeſuchend an das 
ruſſiſche Generalkonſulat in Danzig, und ſchon 
nach wenigen Tagen erhielt er eine Vorladung. 
Es wurde ihm die Mannſchaft des Schiffes vor⸗ 
geſtellt, und Herr Sch. erkannte auch bald einen 
der Thäter wieder. Dieſer wurde ſofort feſtge⸗ 
nommen, auch ſein Genoſſe bald ermittelt. Sie 
geſtanden den Raubanfall ein und wurden als⸗ 
bald über die ruſſiſche Grenze nach Rußland ab- 
geſchoben. Die Uhr wurde nicht mehr vorge⸗ 
funden, doch wurde Herrn Sch. ihr Wert im Be⸗ 
trage von 36 Mark zurückerſtattet. 

Königsberg i. Pr., 17. Juni. Die „Königs⸗ 
berger Allgemeine Zeitung“ meldet aus Tapiau: 
Ein Kleinbahnzug entgleiſte heute 
Vormittag auf der Deimebrücke, die Maſchine 
und zwei Wagen ſtürzten in den Fluß. Der 
Zugführer Bartel, welcher ſich auf der 
Maſchine befand, ertrank, während der Heizer 
Hollzeit noch rechtzeitig von der Maſchine in 
den Fluß ſpringen konnte und mit einigen Ver⸗ 
letzungen davonkam. Der Betrieb der Kleinbahn 
iſt infolge des Unglücksfalles unterbrochen. 

Königsberg i. pr., 17. Juni. Der 
Prozeß gegen die Privatlehrerfrau 
Skuttnik wegen Ermordung der Frau Secathe 
wurde heute zu Ende geführt. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfragen, worauf 
der Gerichtshof die Angeklagte freiſprach. 
— Die Konferenz der preußiſchen 
Landwirtſchaftskammer⸗Vorſtände 
tagt in den erſten Tagen des Juli in unſerer 
Stadt. Im Anſchluß daran finden Ausflüge 
nach Trakehnen, Brandenburg, Tykrigehnen, Alt⸗ 
hof-Inſterburg ꝛc. ſtatt. — Das oſtpreu ß iſche 
Muſikfeſt iſt ſeiner Verwirklichung jetzt er⸗ 
heblich näher gerückt. Das Programm iſt in 
ſeinen Hauptzügen bereits feſtgelegt, und zwar 
wird als Hauptwerk Händels „Samſon“ 
zur Aufführung kommen, ferner ein Oratorium 
von Haydn und Beethovens neunte Symphonie. 
Dieſen Hauptwerken ſollen kleinere Chöre und 
Orcheſterſtücke an die Seite geſtellt werden; da: 
neben ſtehen Vorträge von Soliſten, welche in 
den Oratorien mitſingen, auf dem Programm. — 
Am Sonntag früh fanden ſtädtiſche Straßenkehrer 
die noch nicht völlig erkaltete Leiche 
eines Kindes und brachten ſie nach der Anatomie. 
Hier wurde feſtgeſtellt, daß Spuren von einer 


Provinzielles. 
Eulm, 17. Juni. Der vor mehreren Wochen 


Konitz, 17. Juni. Der jetzt im Zuchthauſe 


Gerichtsgefängnis Konitz, d. 19. Mai 1901. 

Meine lieben Eltern! Die Würfel ſind 
gefallen, und werde ich höchſtwahrſcheinlich in 
den nächſten Tagen nach meiner neuen „Heimat“ 
überführt, Deshalb will ich Euch noch von 
hier aus einige Zeilen zukommen laſſen. Vor 
allen Dingen bitte ich dringend darum, daß 
Ihr Euch keineswegs um mich grämt und 
Euch mit denſelben Gedanken tröſtet, wie ich 
es thue. Wie Ihr mir verſichert habt, ſeid 
Ihr feſt von meiner Unſchuld überzeugt, und 
hierin müßt Ihr Troſt finden. Es iſt doch 
für Euch, liebe Eltern, bedeutend tröſtender, 
wenn Ihr ſagen könnt, unſer Kind leidet un⸗ 
ſchuldig, als wenn Ihr ſagen müßt, der Junge 
iſt ſchuldig und hat uns dadurch viel Schmach 
und Schande bereitet. Ja, liebe Eltern, ich 
bin und bleibe ein Märtyrer für ſehr viele 
Menſchen. Noch habe ich das Vertrauen in 
die göttliche Gerechtigkeit nicht verloren und 
hoffe, daß, wenn auch nicht jetzt, ſo doch 
ſpäter, meine Unſchuld ans Tageslicht kommen 
wird. Und ſollte ich mich wirklich vor den 


können, ſo kann ich es aber einſt vor Gottes 
Richterſtuhl mit reinem Gewiſſen. Ich will 
dann doch lieber bei einer Partei Menſchen 
als Schuldiger gelten, wie vor Gott einer ſein. 
Als mich Herr Rechtsanwalt Sonnenfeld das 


richter Dr. Zimmermann beſuchte, ermahnten 


mich dabei wohlwollend, wenn ich gefehlt, alſo 
die Unwahrheit beſchworen haben ſollte, dann 
möchte ich doch im Masloff⸗Prozeß der Wahr⸗ 
| Was antwortete ich dar- 
auf: „Wenn ich gefehlt, wenn ich die Wahr⸗ 
heit verletzt hätte, ſo würde ich dankend die 
Belehrungen der Herren annehmen. Da ich 
aber nur die reine Wahrheit nach beſtem Wiſſen 
beſchworen habe, ſo könne ich nichts an meiner 
Ausſage ändern, ich will dann lieber eine ver⸗ 
ſchärfte Strafe unſchuldig erleiden und ver⸗ 
büßen, als mir die Strafe durch Unwahrheit 
vor Gericht mildern. Wie ſehr ich mich jetzt 


habe, kann ſich niemand denken. Nun iſt mein 
Gewiſſen nicht belaſtet, und ich ſtehe wenigſtens 
vor Gott rein da. Außer mir weiß nur Gott 
allein meine Unſchuld. Wenn auch ſehr viele 


dem Reiche gegenüber die Garantie für die Auf- 
bringung des Kaufpreiſes für die Stadt Poſen 
übernehmen. Schon im nächſten Etat ſoll eine 

erſte Rate für die Koſten der Einebnungsarbeiten 
aufgenommen werden. 
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kreiſe Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 


Serliehen. 

N — Militärifhes. Geſtern abend iſt der 
Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, General 
der Infanterie Frhr. v. d. Goltz zur heute ſtatt⸗ 
Fndenden Beſichtigung des hieſigen Pionier⸗ 
bataillons hier eingetroffen. Heute abend treffen 
der Generalinſpekteur der Fußartillerie General 
der Artillerie Edler von der Planitz und der In⸗ 
ſpekteur der 1. Fußartillerieinſpektion General ⸗ 
leutnant Irhr. v. Reitzenſtein auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein und begeben ſich dann nach dem 
Schießplatze, um hier dem Schießen der Regi⸗ 
menter 2 und 15 beizuwohnen. Die Abreiſe der 
Herren erfolgt am 20. bezw. 21. d. Mts. 

— Bei der ſeitens der Militär⸗Linien⸗ 
kommiſſion aus Danzig kürzlich erfolgten Be⸗ 
reiſung der Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Illowo 
fand auf der Endſtation probeweiſe eine Um⸗ 
etzung der zu Mobilmachungszwecken neu herge⸗ 
ellten Güterwagen von preußiſchem auf ruſſiſches 
Geleiſe und umgekehrt ſtatt. Die bei mäßiger 
Fahrt in 5 Minuten erfolgte Umſetzung des 
Güterzuges ging glatt von ſtatten und vollzog 


ruſſiſche Schienen von ſelbſt die preußiſchen 
Achſen verlor und die ruſſiſchen Achſen aufnahm. 
»Dieſe Neueinrichtung iſt bereits ſoweit gediehen, 
daß mit einemmal 5 Wagen — 10 Achſen um⸗ 
geſetzt werden können. Auf den betr. Wagen be⸗ 


Würde man die Umladung in ruſſiſche Wagen 

vollziehen, ſo brauchte man für jeden einzelnen 

Wagen eine volle Stunde Zeit. 
— zum Kaifermanöver. 


übungen im Jahre 1901, beſtimmt worden: 1. 
An Stelle des poſenſchen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 20 wird dem 17. Armeekorps das 2. pomm. 

f Feldartillerie⸗ Regiment Nr. 


artillerie-⸗ Regiments 
Giiberſ eſiſches Nr. 5) nd der Pionier-Abtei- 
lung vom 5. Armeekorps nehmen die reitende 
N Abteilungdesfeldartilleriefeg- 
ments Nr. 35 und eine Pionier⸗ Abteilung 
des 17. Armeecorps an den Uebungen der Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion B Teil. 

' — Weichſelbereiſung. Auf dem fiskaliſchen 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ begann Montag früh 
die diesjährige Sommerweichfelbereifung, der 
außer den ſchon geſtern von uns genannten 
Herren noch Herr Regierungsrat Truhlſen 


geſtern zu dieſem Behufe in Danzig eintraf, teilnahm. 


L Im Bereiche der drei Eiſenbahn⸗ 

Direktions⸗Bezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 

berg findet gegenwärtig eine Bereifung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecken durch Kommiſſare aus dem Miniſterium 
ſtatt, welche die Etatsanſchläge für bauliche Ver⸗ 
änderungen prüfen. 

f — das diesjährige Ober ⸗Erſatzgeſchäft 
für den Aus hebungsbezirk des Landkreiſes Thorn 

findet am Donnerstag den 11., Freitag den 12., 
Sonnabend den 13., Montag den 15. und Diens⸗ 

tag den 16. Juli im Lokale des Reſtaurateurs 
Huſe hierſeldſt, Karlſtraße ſtatt. 

— die erſte Gemeindeſchule (Knaben) feierte 

heute ihr Schulfeſt in der Ziegelei. Der Ab⸗ 
marſch dorthin erfolgte um 2 Uhr. 


Gemeinde zu Elbing wurde am Sonntag eine 


Dft- und Weſtpreußens abgehalten. 


— viktoriatheater. Herr Direktor Harnier 
hat auf den Theaterzettel dieſer Woche eine Anzahl 
zugkräftiger Stücke geſetzt, ſodaß dem Thorner 
Theaterpublikum eine Reihe unterhaltender, ab⸗ 
wechſelungsreicher Abendegeboten werden wird. Heute 
gelangt „Halali“ von Skowronnek zur Aufführung. 
Dielfachen Wünſchen entſprech end, hat Herr Harnier 
flür Donnerstag „Flachsmann als Erzieher“ an⸗ 
geſetzt. Abonnementskarten haben hierzu Giltig⸗ 
keit. Am Freitag geht Sudermanns „Das Glück 
im Winkel“ in Szene. „Der lange Israel oder das 
bemooſte Haupt“ geht am Sonntag Nachmittag 
als volkstümliche Vorſtellung zu kleinem Preiſe 
über die Bühne. Am Abend wird „Die ſtrengen 
Herren“ von Blumenthal⸗Kadelburg gegeben. 

t. Aergernis erregte geſtern auf dem Feſt⸗ 
platz der Knabenmittelſchule ein Herr dadurch, 
daß er 2 zuſammengekoppelte Windhunde von 
bösartigem Charakter durch die große Menſchen⸗ 
und Kindermenge führte. Wenn auch die Hunde 
mit ledernen Maulkörben verſehen waren, fo 


N Wie offiziös angedeutet wird, will nun Preußen 


1 Lokales. 
7 Thorn, den 18. Juni 1901. 
— Ordensverleihung. Dem Inſtmann 


0 Valentin Jarzembski zu Tannhagen im Land⸗ 


ſich ſo, daß der Güterzug beim Uebertreten auf 


findet ſich der Vermerk in deutſcher und ruſſiſcher 


Sprache: „Kann die Grenze paſſieren ohne 
Umladung“. Zur Bedienung eines ſolchen 
Güterzuges werden zwei Beamte gebraucht. 


Durch allerhöchſte 
Ordre iſt, in Abänderung der Ordre vom 12. 
Februar 1901, betreffend die größeren Truppen⸗ 


17 
zur Bildung der 4. Infanterie⸗Diviſion überwieſen. 
2. Statt der reitenden Abteilung des Feld⸗ 
von Podbielski 

1 rien Abtei⸗ 


Jom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der 


— Konferenz. In der Kirche der Baptiſten⸗ 


Konferenz der vereinigten Baptiſten⸗Gemeinden⸗ 


und Zuſpringen erſchreckt. 
wies den Hundebeſitzer endlich vom Feſtplatz. 


herabgeſetzt. 


erhalten. 
— die Brückenſtraße 


Bäumen bedacht genommen. 
Platz vorhanden iſt. 


in Danzig; es waren etwa 50 Abgeordnete aus 
allen Teilen Deutſchlands anweſend. Den Vorſitz 
führte Herr Ludwig Meyer⸗Hannover. Die Fach⸗ 


die Bildung eines Bezirksvereins „Altpreußen“, 


zubilden, auf die Regelung des Lehrlingsweſens 


Neubäcker⸗Danzig gewählt. 
zählt 727 Mitglieder. 
Hauptverſammlung wurde Düſſeldorf gewählt. 


Schützenhauſe feierlich eröffnen wird. 
und 25. finden Verhandlungen, am 25., mittags 
12½ Uhr, Weihe 


Oliva folgen. 
— Gewerklicher Verbandstag. 


— Den Verhandlungen folgte ein Feſtmahl und 
dann eine Fahrt nach Jäſchkenthal. 

— Fur Linderung der Futternot hat nach 
der „Berl. 


Waldweidenutzung zuzulaſſen. Die 


Einmiete für 


die Hälfte zu ermäßigen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 15 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,42 Meter. 


Auſſchriſt: Annahmeſtelle von Ewailleſchilden, 


Kurzeſtraße 3. 
— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 
Podgorz, 17. Juni. Eine Prämie von 
25 Mk. hat der Arbeiter Marian Kaminski aus 
Piaske vom Herrn Regierungspräſidenten dafür 
erhalten, daß er die beiden Söhne des Schuh⸗ 
machers Skowronski vom Tode des Ertrinkens 
mit Mut und Entſchloſſenheit gerettet hat. 
— — 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juni. Auf Befehl des 
Kaiſers wird das unter dem Befehl des 
Prinzen Heinrich ſtehende Geſchwader dem aus 
Oſtaſien heimkehrenden Geſchwader bis Cadix 
entgegenfahren. 

Hamburg, 18. Juni. Der Kaiſer iſt 
geſtern Abend nach 6 Uhr hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhof vom Bürgermeiſter Dr. Hoch⸗ 
mann und Dr. Mönkeberg, dem Senator Dr. 
Burchard, dem preußiſchen Geſandten, dem Lega- 
tionsſekretär Prinzen von Schönburg⸗Waldenburg 
empfangen worden. N 

Braunſchweig, 18. Juni. Hierſelbſt er⸗ 
folgte die Gründung eines Verbandes 
deutſcher Kohleneinkaufs⸗Genoſſen⸗ 


wurde manches Kind durch das Knurren, Bellen [ſchaften zwecks gemeinſamen Vorgehens gegen 
Ein Polizeibeamte 


— die Reichsbank hat heute den Diskont auf 
3½ pCt. den Lombardzinsfuß auf 4½ pCt. 


— herr Stadtrat Uriwes hat nicht den 
Kronenorden, ſondern den roten Adlerorden 4. Kl. 


erhält gegenwärtig 
ein neues Gewand, will ſagen, ein neues Pflaſter 
aus ſchwediſchen Kopfſteinen. Erfreulicherweiſe 
wird bei dieſen Arbeiten auch auf die von uns 
angeregte Bepflanzung der Brückenſtraße mit 
Zu dieſem Zwecke 
werden die Trottoirplatten näher an die Häuſer⸗ 
reihe gebracht, ſo daß für die Bäume genügend 


— der verein der Uupferſchmiedereien 
deutſchlands tagte am Sonnabend und Sonntag 


genoſſen aus Weſt⸗ und Oſtpreußen beſchloſſen 


da es nur auf dieſe Weiſe möglich ſei, auch im 
Oſten Deutſchlands das Vereinsleben weiter aus⸗ 


Einfluß auszuüben und auf die Durchführung der 
für das Lehrlingsweſen geltenden Vorſchriften hin⸗ 
zuwirken. Zum Bezirksvorſitzenden wurde Herr 

Der deutſche Verband 
Als Ott der nächſten 


— Verbandstag gewerbtreibender Bäder. 
In den Tagen von 23. bis 26. Juni findet in 
Danzig der 11. Verbandstag gewerbtreibender 
Bäcker des Germania⸗Zweigverbandes Weſtpreußen, 
verbunden mit einer Ausſtellung von Maſchinen, 
Geräten und Rohprodukten ſtatt, welche am 
23. Mittags Herr Bürgermeiſter Trampe 1 
Am 24. 


eines von den Damen des 
Geſangvereins der Bäckerinnung Danzig geſtifteten 
Banners, dann Feſteſſen, Doppelconcert und Ball 
ſtatt. Am 26. ſoll eine Seefahrt nach Bröſen 
und Zoppot und von dort Eiſenbahnfahrt nach 


Im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe zu Danzig, das zur Feier des Tages 
durch Blumenguirlanden feſtlich geſchmückt war, 
wurde Sonntag Mittag der 27. Verbands⸗ 
tag der Töpferund Ofenfabrikanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens abgehalten, dem 
Deligirte ans Königsberg, Braunsberg, Elbing, 
Graudenz, Marienburg, Dirſchau, Danzig, Zoppot, 
Oliva und Neufahrwaſſer beiwohnten. Der Vor⸗ 
135 5 erſtattete den Bericht über den Verband, 
nach welchem demſelben 7 Innungen mit 148 
Mitgliedern angehören. Als Ort für den nächſt⸗ 
jährigen Verbandstag wurde Königsberg gewählt. 


Korr.“ der Landwirtſchaftsminiſter 
die Behörden angewieſen, das Vieh der Wald⸗ 
anwohner in dieſem Jahre nach Möglichkeit zur 
Verfügung 
beſtimmt ferner, daß ausnahmsweiſe auch eine S 
einzelne Monate geſtattet werden 
kann und daß dann das monatliche Weidegeld 
auf ein Sechſtel des für die ganze Weidezeit 
geltenden Satzes bemeſſen werden ſoll. Bei vor⸗ 
liegender Bedürftigkeit find die taxmäßigen Weide⸗ 
geldſätze nach dem Ermeſſen der Regierung bis auf 


Gefunden. Ein Emailleſchild mit der 


ein Paar Stulpen und ein Umlegekragen auf 
dem neuſtädt. Markt. Zugelaufen eine Henne 
bei Gaſtwirt Reichert, neuſtädt. Markt, ein kleiner 
weißer Hund mit gelben Flecken bei Dornarski, D 


Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart — Preis des Heftes 


liche Holzſchnitte veranſchaulicht und durch einen ſehr be⸗ 
achtenswerten Aufſatz des bekannten Japan « 
Adolph Fiſcher erläutert wird. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


einheimiſche Kohlenverteuerung. 
Guben, 17. Juni. Gegen die Strafan⸗ 


x 
drohung des Regierungs⸗Präſidenten für die beab⸗ arg ei u. 8 ee 
fichtigte Abſendung der von den Stadtverordneten] Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
beſchloſſenen Petition gegen die ger Oeſterr. Banknoten 85,10 85,10 
plante Erhöhung der Getreide⸗ Preuß. Konſole 3 Ct. 88,50 88,30 
zö lle hat dee Stadtverordneten⸗Vorſteher eine Se. 3 2 2 ie 2 375 
Beſchwerde beim Ober⸗Präſidenten eingereicht. Deutſche Reſchsanl. 3 pat. 8840 88 80 
Gegen einen etwaigen ablehnenden Beſcheid wird] Deutſche Reich sanl. 3 / pct. 99,0 99 90 
Klage beim Ober⸗Verwaltungsgericht erhoben. — 065 Pfdbrf. * ae u 8550 858 
Bravo! . „ a p&t. do. . 5 

Wien, 17. Juni. Heute vormittag fand * Manet 28 10270 10250 
hier die Eöffnung des Gas⸗ und Waſſer⸗ Bon. Pfandbriefe 4½ pet. 97,90 97.90 
fach⸗Kongreſſes ftatt. Der Handels⸗ wen 1% Anleihe 2 27,75 27,85 
miniſter begrüßte die Verſammlung namens ber | Jeallen, Nente 4 pt. 97,10 97,20 

i J , h an. Rente v. 1894 4 pet. 76,50 76,50 
Regierung und hob die Gemeinſamkeit der] Diskonto-Kommt. - 178.70 179.70 
Intereſſen der deutſchen und öſterreichiſchen] Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 200,10 202,10 
Ingenieure hervor ſowie die Bedeutung der] Harpener Vergw.⸗Att. 173,60 175.— 
modernen Technik für die geſamte Volkswirtſchaft. Arz. ech land . 1 
Bürgermeiſter Dr. Lueger begrüßte die Ver⸗ Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pat. 5 ie 
ſammlung namens der Stadt Wien. Direktor Weizen: Juli 169,50 169,— 
Baer⸗Berlin dankte dem Miniſter und dem " September 170,50 170,— 
Bürgermeiſter. Alsdann begannen die Fach⸗ „ 3 f 11955 1208 
vorträge. Roggen: Jul s 139 1 139 

Paris, 17. Juni. Dem „Matin“ wird aus 5 September 44.— 141,75 
Algier gemeldet, daß der franzöſiſchen Behörde ein . NR une 142.— 


Brief in die Hände gefallen ſei, welcher an die 
Söhne des aus dem Jahre 1870 bekannten In⸗ 
ſurgentenführers Mohrini gerichtet war und in 
welchem ſtehe, daß die Eingeborenen für den 
kommenden Winter einen allgemeinen Aufſtand 
vorbereiten. 


Wechſel⸗Diskont 3 ½ pet., Lombarb⸗Zinsfus 4½ vol. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
R. Polaczewski, P. Gurski, Kähne mit 1500 Bir. 
Weizen von Wloclawek nach Thorn; F. Ulm, Kahn mit 


1 zterzn 12500 Str., Wisniewski, Swierſinski, Kähne mit 1800 Ztr. 
Peters bu rg, 18 Juni. Die Kaiſerin C. Rieſter, Kahn mit 2650 Str., Kalwazinski, Kahn mit 
Alexandra iſt von einer Tochter 1700 Ztr., F. Czarra, Kahn mit 1500 Ztr, ſämtich mit 


glücklich entbunden worden, die 
den Namen An aſtaſia erhielt. 

Liverpool, 17. Juni. Als der ſpaniſche 
Dampfer „Elena“ heute früh das Dock verließ 
platzte der Haupt⸗Dampfkeſſel. Zwei Mann wurden 
getötet und vier verletzt. Die „Elena“ kehrte 
ins Dock zurück. 

Madrid, 17. Juni. Die „Eſtafete“ fordert 
die Regierung auf, unverzüglich an die 
Regelung der Münzfra ge heranzu⸗ 
treten. Der Wechſelkurs ſei ein ſtets ſteigender; 
wenn noch weiter gezögert werde, ſei der Bankerott 
Spaniens unabwendbar. Die Handelskammer 
von Cadix machte eine Eingabe in gleichem Sinne 
an den Finanzminiſter. 


Kleie von Warſchau nach Thorn; Chr. Derke, mit 2300 
und V. Rujecki mit 2500 Ziegeln von Antoniewo nach 
Thorn; F. Rochlitz, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Magdeburg; G. Großmann, Kahn mit 
1750 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg; Kal⸗ 
lowski, Kahn mit 1500 Ztr. Weizen von Wloclawek nach 
Bromberg; F. Skiderski, Kahn mit 3000 Ztr. Melaſſe 
von Wloclawek nach Danzig; Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“, mit 1000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach 
Danzig; Kapt. Murawski, Dampfer „Alice“, mit 1000 
Zentnern Rohzucker und 500 Ztr. Mehl von Thorn nach 


Danzig. 


II. die Holzeinfuhr aus Rußland war in der 
zweiten Juniwoche um 33 Traften mit 80 000 Stück 
Hölzer geringer als in der erſten. Während vom 1. bis 
8. Juni die Grenze bei Schillno 132 Traften mit 
197 808 Stück Hölzer paſſierten, gingen vom 9. bis 
15. Juni nur 99 Traften, mit 118 089 Stück Hölzer 
ein, enthaltend zu 65,4 pzt. kieferne, zu 1 4 pzt. 
tannene, zu 14,5 pgt. eichene und zu 18,7 pzt. 
Laubrundhölzer, nämlich im einzelnen: 41 235 kieferne 
Rundhölzer, 11 739 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 8473 kieferne Sleeper, 15 785 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, zuſammen 77 232 Stück kieferne 
Hölzer; ferner 1725 tannene Rundhölzer, 34 eichene 
Rundhölzer, 59 eichene Kanthölzer, 253 eichene Plancons, 
1834 eichene Rundklobenſchwellen, 14 345 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 560 Stäbe, zuſammen 17085 
Stück eichene Hölzer; endlich 21370 Rundelſen, 656 
Rundeſchen und 21 Rundweißbuchen, zuſammen 22 047 
Stück Laubrundhölzer. e 


Kleine Chronik. 


Profeſſor Hermann Grimm iſt 
geſtern (Montag) in Berlin geſtorben. 

Ein Poſtdirektorflüchtiggewor⸗ 
d en. Aus Kiel wird vom Sonnabend telegraphirt: 
Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion macht bekannt, 
daß der Poſtdirektor Flemming aus Huſum nach 
Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern in Höhe von 
17 600 Mk. geſtern flüchtig geworden iſt. Auf die 
Ergreifung des Flüchtigen iſt eine Belohnung von 
800 Mk. ausgeſetzt. 

* Einer ganz eigentümlichen Art 
des Schmuggels an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze iſt man neuerdings 
auf die Spur gekommen. In den letzten Jahren 
wurde die Ueberwachung der Grenze beſonders 
ruſſiſcherſeits ſchärfer und ſchärfer und ſomit das 
chmugglerhandwerk immer weniger lohnend und 
dabei gefährlicher. Nun haben in den letzten 
Jahren Kleinbauern und Arbeiter auf preußiſchem 
Gebiete, die in unmittelbar an der Grenze 
ars 92 9 hen öl en ver⸗ 

iedene kleine Neubauten aufgeführt, die viel⸗ t 
fa; ganz abſeits vom eigentlichen Gehöfte ſtanden, bis l ver 3 uhr Kodware 180 
jedoch fo, daß daſſelbe immerhin noch etwa 100 a 5 
Schritte von der Grenze entfernt lag. Dieſe] 
Neubauten waren kleine Stallungen und Schuppen. 
Beſonders wurden dieſe unſcheinbaren Häuschen 
in Grenzortſchaften der Provinzen Poſen und 
Schleſien erbaut, vereinzelt aber auch in Oſt⸗ 
preußen. Die niedrigen Thüren dieſer kleinen 
Ziegenſtälle, Schweinekoben u. ſ. w., in denen 
ſich aber ſehr felten Ziegen und Schweine be⸗ 
fanden, gingen ſämtlich nach der ruſſiſchen Grenze. 
ie Schmuggler, welche aus Preußen nach Ruß⸗ 
land herüberſchmuggeln wollten, legten Abends 
die Waren in dieſe kleinen Ställe und wenn 
nachts die ruſſiſchen Grenzſoldaten auf ihren 
Rundgängen in die Nähe jener Häuschen kamen, 
fo thaten fie unbemerkt ein paar Schritte hinüber“ 
auf preußiſches Gebiet und holten aus den 
offenſtehenden Stallungen die Waren heraus, 
die fo unverzollt und ungefährdet nach Rußland 
gelangten. In den durch dieſen Schmuggel er⸗ 
zielten Gewinn teilten ſich die preußiſchen 
Schmuggler und die ruſſiſchen Grenzfoldaten. 
Vor einiger Zeit wurden aber mehrere ruſſiſche 
Grenzſoldaten von ihren Offizieren bei dieſem 
Schmuggel überraſcht und jetzt ſind ruſſiſcherfeits 
umfaſſende Unterſuchungen im Gange. Eine 
große Anzahl ruſſiſcher Grenzſoldaten iſt in dieſe 
Angelegenheit verwickelt. Viele ſind ſchon verhaftet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 17. Juni 1901. 

Für Getreide, Hütfenfrüchte und Oelſaaten werben 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. ; 
Roggen: inländ. grobk. 744—747 Gr. 131 M. 

tranſito feinkörnig 738 Gr. 94½ M. 
Gerſte: tranſito große 609 Gr. 95 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 17. Juni. 
Weizen 170 —175 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 


Aerztlich empfohlen für 


Mund: und Zahnpflege. 


30,000 Liter in einem Jahre in ſchwediſchen Kliniken 


verbraucht. 
Stomatol 6. m. b. N., Nanburg 8. 
Hofl. S. m. des Köuigs von schweden u. Norwegen. 
Erhältlich in Apotheken, Drogen⸗ und Parfümerie⸗ 
Forſchers] Geſchäften. Engros⸗Vertrieb durch: Dr. Schuster 
und Kaehler, Danzig. Telephon Nr. 99 und 296, 


— —-tb nn 
Als „Japan⸗Nummer“ erſcheint das neueſte (20) 
Heft der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, 


60 Pfennig). Es wird darinnen eine Ueberſicht über die 
geſamte moderne und ältere japaniſche Kunſt geboten, die 
durch prachtvolle Bunt⸗ und Schwarzdrucke, ſowie meiſter⸗ 


S Ce CG 
Die Geburt eines 
munteren Knaben 
zeigen an 
Thorn, den 18. Juni 1901. 
B. Kaminski u. Frau. 


„ eee eee 


—— 


5 Heute früh 1 Uhr verſchied 

nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber guter Mann, 
unſer treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 
der Bahnarbeiter 


ard Bauermeister 

im 62. Lebensjahre. 

Im Namen aller Hinter⸗ 

M bliebenen zeigt dies an 

Thorn, den 18. Juni 1901. 
Die trauernde Wittwe 
Lucia Bauermeister 

geb. Kwlatkowski, 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 21. d. Mts., vom 


Bekanntmachung. 


Bei der Allgemeinen Ortskranken⸗ 

kaſſe zu Thorn iſt die Stelle eines 

Rendanten 

zum 1. Oktober 1901 zu beſetzen, 
welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 2100 Mk. ſowie alle drei Jahre 
ſteigend um 150 Mk. bis zu dem 
Maximalgehalt von 3000 Mark do⸗ 
tirt iſt. 

Kaſſenbeamte, welche mit der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung einer Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe vertraut, ver⸗ 
heiratet find und eine Kaution aus 
eigenen Mitteln zu ſtellen vermögen 
— aber nur ſolche — wollen ihre 
Meldegeſuche an den Vorſitzenden, 
Kaufmann B. Hozakowski zu Thorn 
Brückenſtraße 8 wohnhaft, bis zum 
15. Auguſt d. Is. einreichen, wonächſt 
über die Wahl Entſcheidung getroffen 
werden ſoll. 

Thorn, den 7. Juni 1901. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Hozakowski, 
Vorſitzender. 


Zwangsberſteigerung. 


25—90 Mark, die am hieſigen 


Große altrenommirte Zigarrenfabrik in den Preislagen von 
; Platze eine langjährige gute Kundihaft 
beſitzt, ſucht einen wirklich 


tüchtigen Vertreter. 


Es wird aber nur auf einen Herrn reflectirt, der bei der beſſeren 
Händlerkundſchaft wirklich gut eingeführt iſt, und der ſich der Vertretung in 


der intenſivſten Weiſe widmen kann. a 
Gefl. Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter O. 500. 


PNEUMATIC 


Erſitlaſſig in Material und Ausführung. 
Sinnreich in der Conſtruktion. 


4 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 20. Juni, BEE 
Abends 6½ Uhr: 5 


brosse Musikaufführung 


ſämtlicher Militärmufittorps der Garnijon ———e f 


Besten des Garnison-Unterstützungsfonds. F 


Zur Aufführung gelangen Kompofitionen von: 
Flotow, Auber, Mozart, Wagner, Strauss, Weber, 
Herold, Bizet, Andrau, Mascagni, Gilet, Ascher. 


Eintrittspreis 1 Verſon 0,50 MAH. 
Im Dorverfauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 perſon 0,25 Mk. 
Bormann, Moeller, Stork. Böhme, 
Panicke, Henning. 


Sommertheater. 


Das Ideal 


Am Donnerstag, d. 20. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr 

werde ich auf dem Gut Czernewitz 

bei Thorn 11 


1 Partie Faſchinen 


Trauerhauſe Culmer Chauſſee 
52 aus ſtatt. + 


© 12 5 
Continental Canutchone & Guttapercha Gomp., Hannover. 153 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Vikctoria-garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Den zahlreichen Anfragen und 
Erſuchen betreſſs einer Wiederholung 
der Novität 


* 2 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Oscar Voeltzeke in Thorn, Breite: 
ſtraße 46, alleiniger Inhaber der 
Firma Anders & Comp. in Thorn 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Prü⸗ 
fungstermin und in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 20. Juni 100], 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn Zimmer Nr. 22 an⸗ 
beraumt. Der Vergleichsvor⸗ 
ſchlag und die Erklärung des 
Gläubigerausſchuſſes ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei des Kenkurs⸗ 
8 gerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 
Thorn, den 3. Juni 1901. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 17. d. Mts. bei einem 
Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die Tollwut als feſtgeſtellt zu erachten 
iſt und mehrere Hunde gebiſſen ſein 
ſollen, ſo wird in Gemäßheit des 
8 38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 — in Verbindung mit $ 20 der 
Bundesrat-⸗Inſtruktion vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881 — die Feſtlegung (An⸗ 
kettung oder Einſperrung) aller im 
Stadtkreis Chorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird 'das Führen 
der mit einem ſicheren Maultorbe 
verſehenen Hunde an der Leine gleich⸗ 
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubnis aus dem hieſigen 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden. 
Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und ohne 
mit giltiger Hundemarke verſehen 31 
ſein, betroffen werden, werden vom 
E eingefangen und falls 
e binnen drei Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, 
5 getötet. Außerdem werden die Eigen⸗ 
tümer der getöteten Hunde beſtraft 
werden Zur Auslöſung iſt eine 
polizeiliche Beſcheinigung erforderlich, 
— 3 im Polizei⸗Sekretariat erteilt 
r 


d. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mk. für 
große 3 Mk., die Aufbewahrung der 
eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtte'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück 
Culmer Vorſtadt 

Thorn, den 18. Juni 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau des Ver⸗ 
waltungsgebäudes der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen Schloſſerarbeiten 
einſchließlich Materialliefexungen ſollen 
am Montag, den 1. Juli 1901 

vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamte vergeben werden. 

Zeichnungen, Angebotsformulare 
und Bedingungen liegen im Stadt- 
bauamt während der Dienſtſtunden 
ur Einſicht aus und lönuen auch von 
ort gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Thorn, den 14. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Delicate Matjesheringe 


Stück 10 Pfg. empfiehlt 
H. Kirmes. Eliſabethſtraße. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mat tiat in Thorn. — Druck und 
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öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


5000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück gegen ſichere 
Hypothek geſucht. Offerten unter 
Chiffre S. 100 in die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

moſ. findet 


Junger Ma nen o pense 


vom 1./7. Offert. unter G. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
für 


Ein Mitbewohner mas. 


Zimmer geſucht Neuft. Markt 18, II. 
Meldungen von 1 Uhr mittags. 


Tüchtige 


Weftenfdjneider 


bei hohem Lohn finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
B. Sandelowski & Co. 


Zuarbeiterin 


und Schülerinnen verlangt 
Frau Borsch, Coppernicusſtr. 24. 


Ne See rend Sean Ars a 
Aten, per ſofort geſucht 
Seglerſtraße 19, Laden. 


Friſches ſchmackhaftes 
Sand- 1, Roygenschrotbrot 


empfiehlt Wirt's Bäckerei. 


Kerufettes junges Fleisch 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 
eee eee eee eee 


Prima Berdehädiel 


hat waggonweiſe täglich abzugeben 


A.Nottrodt, Dampfhäckſelfabril, 
Aſchersleben. 


Prima geſiebten 


ferdehäckſel 
liefert billigſt 
Dampfhäckſelſchneiderei 
Alitzſchmar, 


A. Schöttge. 


Kräfligts Arbeitspferd 


teht zum Verkauf. 
Bist inet 


Richard Gross. 
Taue 


Bernhard Leisers Seiletei. 
EN se de 


Da nach Gutachten des gerichtlichen 
Sachverſtändigen Herrn Kreisarztes 
Dr. Steger hierſelbſt die von mir in 
dem Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Louis Wollenberg. (neben 
Schleſingers Reſtaurant) Ecke Schiller⸗ 
und Breiteſtraße innegehabten Räume 
erheblich naß und dumpfig ſind, zu 
Geſchäftszwecken und zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen nicht ver⸗ 
wendbar und der Gejundheit ſchädlich 
find, jo ſehe ich mich veranlaßt, die 
Räume zu verlaſſen. 

Es ift mir bisher leider nicht ge⸗ 
lungen, paſſende Räume zu bekommen 
und muß ich mich daher einſtweilen 
auf das Marktgeſchäft beſchränken. 

Meine geehrte Kundſchaft. aber 
bitte ich höflichſt, mir auch ich dieſer 
Lage treu bleiben zu wollen. 

Thorn, im Juni 1901. 

Hoch achtungsvoll 
d. Kuss, 


Schiller: u. Breiteſtraße⸗Ecke. 


—— —ä—ä—ä—3 
fein möbl. vorderzimmer iſt von 


I 


ſofort zu verm. Breiteſtr. 25, 3 Tr. 
. — — 


21 —.— 


Mmöbl. Zim. z. verm. Snobondſir. 6, p. 


— —— 


Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“' genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. 


Vappdächer 
repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie a 
Glempner= und Waſſerleitungsarbeiten 


ührt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


4 Zim., 


ochfeinte ) 
Gasihay-Majoserng, Jakobsstr. 15 b 


Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 
Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 
1. Oktober für 700 Mk. zu verm. 
Ev. noch 5. Zimmer in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 


ſowie noch recht ſchmackhafte 


Diligurken 
empfiehlt 
Julius Müller, 
Moder, Lindenſtraße 5. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 
d 
Hauptetabliſſement 


ieten. 
ür chem. Reinigun he 
von une derer 2c. oppart. Badeittabe 17. 
„Werlſtätte: 8 
ahne muede, Breiteſtraße, 


Thorn, nur Gerberstr. 18/15, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 


Hoſpital. 
P 


die chemiſche waſchanſtalt 
und Färberei 

von W. Kopp in Thorn, Segler- 
Straße Nr. 22, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


SSS NS 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1.00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerftr. 50, Ede Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtr. 11. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Erd Schul⸗ 
Wohnung kate 4012 fg 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


— Soppart, Bacheſtr. RL 1 
halt!!ñ⸗ñ„ñx!k6v'u' . 
Wer seine Frau lie und In meinem Haufe Schuhmacher⸗ 


vorwärts kom. will, lese Dr. Bock's 
Buch: „Kleine Familie.“ 30 Pfg. 
Briefm.eins. 6, Klötzsch, Verl. Leipzig. 


Ein f. möbl. Dorderzimmer ift von 
ſof. z. verm. Breiteſtr. 25, 3 Tr. 
. arme 


öbl. Zimmer mit Kabinet En 
vermieten Gerechteſtraße 9, II. 


Gut möbl. Zimmer 


und Kabinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr, Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße oh Etage, iſt 8 jo» 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Thorn, 
Breiteſtraße. 


Zu vermieten: 


Albrechtstrasse 6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch den Portier. 


Gustav Feklauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun’ichen Konkurſes. 


ſtraße 20 ift per 1. Oltober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Kleine Wohnung 


von fofort zu vermieten 
Neuftädtifher Markt 12. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
ꝙ＋Ä !: — Aa rer N 


Aitstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver 
miethen. 0 A. Wiese. 


Eine Wohnung 


5 Zimmer per 1./10., 1 Wohnung 3 
Zimmer ſofort, 1 Wohnung 2 Zimmer 
per 1./10. nebſt Zubehör ſowie 


Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten A. Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Balkonmwahnnng|® 


Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul- Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


Flachsmann als Erzieher 


1 nachkommend, findet die letzte 
ufführung dieſes Werkes N 


mE f r 2E. Donnerſtag, d. 20. Juni 1901 
Pianofor te- . 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Freitag, den 21. Juni 1901. 


Zum erſten Male: 


Das dldck in Winkel, 


Sonntag, den 25. Juni 1901. 


Doppel⸗Vorſtellung. 
Nachm. 4½ (Raſſe3½ Ende 6½ Uhr. 
Volkstümliche Vorſtellung 

zu kleinen Preiſen: 

Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 30 Pf. 


(nur an der Kaffe.) 


Der lange Israel 


Das bemooſte Haupt. 


Abends 8 Uhr bei vollen Preiſen. 


Nen! Novität! Den! 
Zum erſten Male: 


Dis strengen lern. 


Original⸗Schwank in 3 Akten 
von Blumenthal und Kadelburg- 


Viktoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


Flische Waleln, 
£icht-£uft-Bad. 


(Getrennte Abteilungen für Damen 
und Herren). Badekarten bei Herrn 
$krzypnik, igarrenhandlung, Ecke 
Altſt. Markt / Heiligegeiſtſtraße. 


Tiſch-Aetze 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, den 18. Juni 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchit 


— —— N1Q—— 
niedr. | oͤchſt. 
| Preis, 


Weizen 100Kg.]17 —17 60 
Roggen 114 2014/69 
Gerſte 
afer 
troh 
eu 
artoffeln 


Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


BEER ee 
Wer ſchnell u. biligſt Stellung finden 


will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vekanzen-Post“ i. Eßlingen. 


Nussschalen-Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der Königl. 
Hof Parfümfabrik von 
C. D. Wunderlich in Niürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämlirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 

r. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
aaröl. 

Wunderlich’ echtes und nicht 
abfürbendes 


‚Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a 2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 
EEE. 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 
Frau Meilicke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 

Eine herrschaftl. Wohnung, 
1. Etage mit reichlichem Zubehör, tft 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
oh tie Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmachersir. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
veriemten. Adolph Jacob. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1./10, zu vermieten Elifabethftraße 14. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 2 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Aude. Gerechteſtr. 9. 


2 fein möbl. Zimmer 
billig zu verm. Gerechteſtraße 26, II. 


14 5015/20 
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Erdbeeren 
Kirſchen 
Spargel 


Hierzu eine Beilage. 


| 


* 
5 


ihr ſelbſt hatten alle 


bewohnte das obere Stockwerk eines Heinen Hauſes. 


kalt, und wir hatten nicht das nötige Geld für fund die Rätin hatte ſich immer mehr in dem 


Beilage zu No. 141 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 19. Juni 1901. 


werden. Wie bitter, als nun doch nach dem Tode 
des Gatten allesſo anders kam, als der vornehme 
und wohlhabende Schwiegerſohn, von deſſen Macht 
und Anſehen ſie mit zu genießen hoffte, ſie mit 
mäßiger Penſion in die kleine Stadt verbannte, 
wo ſie ſich einſchränken lernen ſollte. Was Wunder, 
daß ſie dieſen Schwiegerſohn nicht mochte, der 
ſich nicht geſcheut hatte, der trauernden Witwe, 
als dieſelbe nach dem Tode des Gatten von neuen 
Schulden ihm beichten mutzte, mit ernſten Vor⸗ 
würfen und Ermahnungen zu begegnen, daß fie 
die Tochter, deren frohe Heiterkeit ſie allmählich 
in einen ſtillen Trübſinn ſich verwandeln ſah, 
tief beklagte, und eine freudige Genugthuung 
empfand, als ſie hörte, Helene werde die alten 
Feſſeln ſprengen und ein neues beſſeres Los er- 
greifen. Von ſtrenger Moral, von Charakter, von 
dem Ernſt des Lebens hatte die heitere leichtlebige 
Frau nie viel gewußt, und ohne böſe Anlagen, 
ohne große leidenſchaftliche Verirrungen, war ſie 
herzlos und ohne Skrupel wie ein buntfarbiger 
Schmetterling durch das Leben geflattert, immer 
nur bedacht zu genießen, angenehm die Zeit zu 
verbringen. Ihr Gatte, gleich leichtlebig und bis 
zu ſeinem Tode in ſeine muntere Frau verliebt, 
hatte ihr keine andere Lebensrichtung zu geben 
vermocht. Und jetzt ſtand ſie im Charakter noch 
ein Kind, durch Not und Leid, das als ernſter 
Mahnruf an ihr Ohr geklungen war, unberührt, 
eine gebrochene Blume vor dem Thore der 
Ewigkeit. Und wie das Leben ſchien auch der 
Tod den Ernſt vor ihr zu verlieren. Trotz des 
Huſtens und der Beängſtigung, die fie quälten, 
ſchob ſie den Gedanken weit von ſich, daß ſie 
wirklich am Ziel des Lebens ſtehen könne. Als 
Helene daher in dieſem Augenblicke alles ver⸗ 
geſſend, und nur der Liebe gedenkend, die heute 
wie zu aller Zeit aus den todeskranken Zügen 
der Mutter ihr entgegenſtrahlte, überwältigt an h 
deren Lager in die Kniee ſank, ſuchte dieſe den Richtig, dort, unter jenem Verbot, ſtanden 
alten leichten Ton noch anzuſchlagen. noch einige Zeilen, in ganz kleiner Schrift. Ich 

„Was denkſt Du, Kind? Ich glaube gar, zuckte ordentlich zuſammen vor Freude, als ich 
Du weinſt? Sei ruhig, Dir wird die Sorge las: 8 
um Deine leichtſinnige Mutter noch recht lange 
bleiben.“ 

Sie ſtrich über das ſchöne Haar Helenens 
und ſah ihr in die dunkeln, jetzt in Thränen 
ſchimmernden Augen. „Wie hab ich mich ge⸗ 
ſehnt nach Deinem Anblick, mein Liebling, meine 
gute, meine ſchöne Tochter. Nun aber ſage, 
was ich ſo lange von Dir zu hören wünſchte, 
wirſt Du frei, wirſt Du glücklich werden?“ 

Helene drückte die Hand der Mutter an die 
Augen: / 

„O Mutter, ich bin fo glücklich, als ich es 
ſein kann an dem Lager eines kranken, ſchwer 
leidenden Gatten.“ 

Die Rätin ſank zurück. „O, ich ahnte es, er 
läßt Dich nicht frei, der Tyrann, er bannt Deine 
Jugend und Schönheit an ſein Siechenlager!“ 

„Mutter, Mutter,“ bat Helene und hob flehend 
die Hände, „nicht weiter ſo. Er gab mich frei, 
ich aber kehrte freiwillig zu ihm zurück.“ 

Die Mutter ſchüttelte den Kopf, ſie verſtand 
die Tochter nicht mehr und murmelte nur leiſe: 
„Armes Kind, armes Kind!“ 

Sobald die freudige Aufregung des Wieder⸗ 
ſehens vorüber war, verſank die Kranke wieder 
in die frühere Apathie, die ab und zu nur durch 
heftige Huſtenanfälle unterbrochen wurde. Der 
Arzt machte, als er am Abend kam, eine ſehr 
bedenkliche Miene. 

„Die kommende Nacht,“ ſagte er zu den 
ſorgenvoll ihn befragenden Töchtern, „wird die 
Entſcheidung bringen, ob die Lebenskraft noch 
groß genug iſt, den Tod zu beſiegen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


An der Himmelspforte. 
Von A. S.⸗Thorn. 


In einer der letzten Nächte träumte mir, ich 
wäre geſtorben. 

Ich konnte fliegen. Mit wunderbarer Leichtig⸗ 
keit erhob ich mich über die Wolken, ſo hoch, 
daß mir ganz ſchwindlig wurde. 

Nach wenigen Minuten ſtand ich vor der 
Pforte des Himmels. Eine rieſige, eichene, mit 
Eiſen beſchlagene Flügelthür, darüber ein mächtiger 
Spitzbogen. 

Ich klopfte an. f 

St. Petrus trat heraus. Ein großer, hagerer 
Mann, mit langem, weißem Bart, und bis auf 
die Schultern herabwallenden, ſchneeweißen Locken. 

„Mein Name iſt Leemann!“ ſtellte ich mich 
vor, und überreichte ihm meine Karte. 

Er warf nur einen flüchtigen Blick darauf, 
nickte und ſteckte ſie ein. 


„Was wünſchen Sie?“ 

„Ich möchte in den Himmel aufgenommen 
werden,“ erwiderte ich, indem ich ihm meinen 
Tauf⸗ und Konfirmationsſchein einhändigte. 

Er las ſie durch, zog dann ein dickes Buch 
aus einer Taſche ſeines faltenreichen Mantels, 
blätterte hierin eine Weile herum, und gab mir 
meine Papiere zurück. > 

„Es geht nicht,“ ſagte er freundlich, aber 
entſchieden. 

„Es geht nicht?“ fragte ich ganz erſtaunt; 
aber ich bitte Sie, einen regelrecht getauften, 
eingeſegneten, frommgläubigen Chriſten . 

„Das Erſtere wohl ... aber frommgläubigen?“ 
lächelte der alte, ehrwürdige Herr, wobei er mich 
ein wenig ſpöttiſch anſah. 

Ich ſenkte beſchämt die Augen. Ich war ja 
ſeit meiner Gymnaſiaſtenzeit radikaler Atheiſt 
geweſen. 

„Es geht wirklich nicht, ſo leid es mir thut,“ 
fuhr St. Petrus fort. „Leſen Sie doch nur 
einmal dieſe Tafel hier neben der Himmelspforte.“ 

Jetzt erſt bemerkte ich neben der hehen, 
breiten Flügelthür mehrere weiße Tafeln; auf 
einer derſelben ſtand mit Rieſen-⸗Buchſtaben zu 
leſen: 

„Atheiſten und Raubmördern iſt der Zu⸗ 
tritt verboten!“ 

Ich machte ein betrübtes Geſicht. 

„Aber läßt ſich dieſes Verbot denn auf keine 
Weiſe umgehen?“ fragte ich den erhabenen 
Himmels pförtner mit demütiger Stimme. 

Ich glaubte, der ehrwürdige Herr würde auf⸗ 
brauſen. Aber nein; er lächelte ganz freundlich, 
und meinte: 

„Hm, hm, Sie müßten es darauf ankommen 
laſſen .. Ich weiß ja nicht, wie Sie darüber 
denken. — Aber leſen Sie doch erſt einmal jene 
Tafel zu Ende!“ 


Helene atmete heftig ; fie dachte der vielen 
Mittel, die zu ihrer Reiſe verwendet worden waren, 
und währenddeſſen hatten die Ihrigen gedarbt. 

„Warum wandtet Ihr Euch nicht an mich?“ 
Iragte fie nach einer Pauſe vorwurſsvoll, „warum 
ießet Ihr es jo weit kommen?“ 

Jenny ſenkte die Augen und ſagte leiſe: 
„Dein Mann hat uns eine reichliche Zulage in 
Deiner Ahweſenheit geſchickt; aber es ging alles 
hin, weil Mama hier und da Schulden zu bezahlen 
hatte. Die gute Mama wollte uns, und be: 
ſonders Lenore doch nicht ganz von den Zer⸗ 
ſtreuungen unſeres Alters ausſchließen. Wir 
waren Mitglieder der Reſſource hier geworden, 
Lenore machte im vergangenen Winter und auch 
in dieſem einige Bälle mit, im Sommer gab es 
Landpartieen, und da einige Bekannte ins Seebad 
gingen, ſo ließ ſich Mama bereden, auch für 
einige Wochen dort Wohnung zu nehmen. Eine 
ſolche Erfriſchung that uns allen not!“ 

„Und ich wußte von dem allen nichts?“ 
klagte Helene. „O, Jenny, wie unrecht, mir nichts 
davon zu ſchreiben und ohne mein und meines 
Mannes Wiſſen ſolche großen Ausgaben zu 
machen, die zum mindeſten unüberlegt waren.“ 

Jenny errötete, ſie wagte noch immer nicht, 
die Schweſter anzuſehen. 

„Mama wünſchte, daß wir gegen Dich dar⸗ 
über ſchweigen ſollten,“ entgegnete ſie befangen, 
„ſie meinte, Du würdeſt dagegen fein, und dann — 

Ihre Wangen färbten ſich noch höher und 
ſie hielt zögernd inne. 

„Weiter, weiter!“ fuhr Helene faſt rauh fort 
und preßte die Hand auf das pochende Herz. 

Jenny blickte jetzt auf und ſah ber Schweſter 
ängſtlich in die erregten Züge. 

„Es mag ja nicht wahr ſein; aber man hatte 
Mama aus M. geſchrieben, Du werdeſt Dich 
von Deinem Manne ſcheiden laſſen und Dich 
mit ſeinem Neffen, dem ſchönen, jungen Aſſeſſor 
von Grumbach vermählen. Da meinte Mama, 
wenn das geſchähe, würde auch alles beſſer für 
uns werden. Du würdeſt nicht zum zweiten 
Male einem Manne die Hand reichen, der Deine 
Familie in Dürſtigkeit ließe.“ P 

„Welche Phantaſien!“ rief Helene in ſchmerz⸗ 
licher Empörung. Alſo auch hier im Hauſe der 
Mutter hatte ihr leidenſchaftliches Vergehen Un⸗ 
heil angerichtet; wie aber war es möglich, darauf⸗ 
hin Pläne zu bauen, ſich auf ſo vage Ausſichten 
hin in Sorge und Not zu ſtürzen? Vor ihr 
ſtieg das Bild ihres Gatten auf und wenn je, 
ſo empfand ſie es jetzt, wie ſchwer ſie gegen ihn 
gefehlt habe. Aus dieſem Uebel unklarer Anſchau⸗ 
ungen, aus dieſer Leichtfertigkeit der Grundſätze 
hatte er ſie emporheben wollen zum Licht, ſie 
aber hatte die Hand, die ihr gereicht worden, in 
finſterer Verblendung nicht ergreifen wollen. War 
es da zu verwundern, wenn dieſe Hand ermüdete, 
das liebende Herz kühl, ja zuweilen hart ge- 
worden war? 8 ’ 

„So iſt alles nicht wahr?“ rief Jenny in 
dem ſchmerzlich bewegten Antlitz der Schweſter 
Be „Ach, das wird Mama ſehr betrüben ; 
ie hatte noch immer gehofft, dadurch aus allen 
Verlegenheiten herauszukommen.“ 

Helene wandte ſich ab, ſie verbarg die Röte 
der Scham, die ihr für die Mutter in die Wangen 
ſtieg. Arme Schweſtern, alſo auch ſie hatten ſchon 
gelernt, in leichtfertiger Weiſe ſelbſt über die 
ehrwürdigſten Verhältniſſe zu denken. Ach, auch 
ſie war ihnen einſt gleich geweſen, und wenn ſie 
etzt bedachte, welche ſchwere Kämpfe es ihr ge- 
koſtet hatte, ehe ſie zur Erkenntnis gekommen war, 
wurde es ihr ſchwer ums Herz für die Schweſtern, 
deren einzige Stütze ſie vielleicht bald ſein 
ſollte. 

Lenores Eintritt unterbrach die weiteren Be⸗ 
kenntniſſe Jennys; ſie kam, Helenen zur Mutter 
zu führen. Mit welch gemiſchten Gefühlen von 
Liebe und ſtillem Vorwurf trat die Tochter an 
das Bett der totkranken Mutter. Die Rätin hatte 
ſich von Lenoren ſauber kleiden laſſen, und ſaß 
halb aufgerichtet mit keuchendem Atem in den 
Kiſſen. Die bleichen entſtellten Züge trugen noch 
die Spuren früherer Schönheit, und die großen 
wie vom Blick in eine andere Welt verklärten 
Augen ruhten voll Liebe und Sehnſucht auf der 
Eintretenden. War Helene doch ihr Lieblingskind, 
ihr Stolz und ihre Freude geweſen, als der Tod 
ihr alle nachgeborenen Kinder bis auf die beiden 
jüngſten entriß, die ſchon in einer Zeit geboren 
eder wurden, wo äußere Sorge das im Genuß dahin 

„Ach, Helene, rief fie, „daß ich es aussprechen ſchwebende Leben zu verbittern begann. Durch 
muß, aber die Armut iſt es, die Mama aufs die Heirat der ſchönen, gefeierten Tochter waren 
Kranlenbett geworfen hat. Der Winter war ſo] dann alle die Sorgen wieder ausgeglichen worden, 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 


20) (Fortſetzung.) 


Helene richtete ſich auf; ein eigentümliches 
Leuchten ftrablte aus ihrem Auge. Sie zog die 
Hand, deren Rauheit ſie einſt ſo geſürchtet hatte, 
und die fie jetzt jo ſanft liebkoſte, bewegt und 
dankbar an die Lippen. 

Am andern Morgen reiſte Helene nach der 
ziemlich entfernt liegenden Stadt, in der die 
Mutter ſeit ihrer Witwenſchaft wohnte. Es war 
bereits Abend, als ſie dort eintraf. Der Schweſter 
war ihre Ankunft telegraphiſch angezeigt worden, 
und dieſelbe erwartete ſie am Bahnhof. Lenore, 
ein ſehr hübſches, aber etwas unzufrieden aus⸗ 
ſehendes Mädchen von achtzehn Jahren empfing 
die Schweſter mit eigentümlich kühler Zurück⸗ 
haltung. 

„Was macht die Mutter?“ Das war die 
erſte Frage, mit der Helene die ſcheu zu ihr Auf⸗ 
blickende begrüßte. 

„Sie iſt ſehr krank und der Arzt hat ſehr 
wenig Hoffnung!“ entgegnete Lenore und trocknete 
ſich die Thränen aus den Augen. Dann warf 
ſie einen raſchen Blick auf Helenens koſtbaren 
Pelzmantel, auf den eleganten Hut, die Zobel⸗ 
muffe, und ſagte an der eigenen ſchlichten Kleidung 
herunterſehend: „Ich darf aber wohl gar nicht 
neben Dir durch die Straßen gehen, Helene. Was 
müſſen die Leute denken, wenn die eine Schweſter 
gleich einer Fürſtin, die andere gleich einer 
Bettlerin gekleidet iſt?“ 

Es lag etwas Bitteres in dem Ton Lenores, 
der Helene tief berührte. Sie machte ſich einen 
Vorwurf daraus, daß ſie nicht die Rückſicht ge⸗ 
nommen hatte, zu den in dürftigen Verhältniſſen 
Lebenden in einfacher Toilette zu kommen; aber 

Gedanken an ihr Aeußeres 


n bei dieſer Reife zu der kranken 
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„Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtraſe 
best- Mark oder verhältnismäßiger Haft 
beſtraft.“ 

Ich wollte eben den braven Petrus bitten, 
mich auf jede Gefahr hin einzulaſſen, da ſtolperte 


ich, und ... erwachte. 
2 BBB 
Provinzielles. 


Brieſen, 14. Juni. Die Verhaftung des 
Privatjägers Smiglewski aus Bahrendorf wegen 
ſchwerer Beleidigung des Deut ſchtums hat die 
Staatsanwaltſchaft in Thorn angeordnet. S. hatte 
eine alte Frau, welche ein übrigens nicht aus 
dem Bahrendorfer Walde ſtammendes Reiſigbündel 
trug, zur Zurücklaſſung des Holzes veranlaßt 
und hierbei den Wunſch geäußert, „daß Cholera 
und Peſtilenz jeden Deutſchen von der Erde ver⸗ 
tilgen möchten“. Bis jetzt hat S. ſich der Ver⸗ 
haftung durch die Flucht entzogen. — Dem 
Beſitzer Rotzoll aus Arnoldsdorf war eine Ent⸗ 
ſchädigung für vier an Rotz gefallene bezw. ge⸗ 
tödtete Pferde nicht gezahlt worden, weil er aus 
Unkenntnis die Erkrankung der Pferde nicht 
rechtzeitig gemeldet hatte. Jetzt iſt dem in ge⸗ 
drückten Verhältniſſen lebenden Manne eine un⸗ 
erwartete Freude dadurch zu Teil geworden, daß 
Herr Landrat Peterſen ihm eine von wohlthätiger 
Seite geſpendete Beihilfe von 500 Mk. zur Neu⸗ 
anſchaffung von Pferden überreichte. 

Elbing, 16. Juni. Das Deichamt des 
Elbinger Deichverbandes hat in Berückſichtigung 
der durch die Auswinterung der Winterſaaten 
und des Klees ſowie durch die anhaltende Dürre 
hervorgerufenen Notlage den Beſchluß gefaßt, die 
Deichbeiträge für das Rechnungsjahr 
1900 von 12 Proc. des beitragpflichtigen Reiner⸗ 
trages und Nutzungswertes auf 9 Proc zu er⸗ 
mäßigen. Dieſe Ermäßigung iſt dadurch er⸗ 
möglicht worden, daß von den als Beitrag zu 
den Koſten der Weichſel⸗Regulirung von Gemlitz 
bis Pieckel in den Etat eingeſtellten 50 000 Mk. 
nur an 11000 Mk. in dieſem Jahre zu zahlen 
ſind. Neben den 9 Proc. Deichbeiträgen ſind 
noch 3 Proc Staudeichbeitrag und 3 Mark pro 
Hektar Vorflutbeiträge aufzubringen. 

Tiegenhof, 16. Juni. Am 21. d. M. wird 
das hier erbaute Wilhelm⸗Auguſt a⸗Kran⸗ 
kenhaus dem öffentlichen Gebrauche übergeben 
werden. 

poſen, 16. Juni. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung genehmigte den Vertrag mit dem 
Militärfiskus über Niederlegung des 
Berliner Thors. Damit fallen die Wälle 
im Weſten der Stadt. Br 


„Wie kannſt Du jetzt an ſo etwas denken, Lenore?“ 
erwiderte ſie daher vorwurfsvoll. „Man ſieht daraus, 
daß Du trotz Deiner achtzehn Jahre noch ein 
rechtes Kind biſt.“ . 

„Doch ſchon erfahren genug, um nicht zu 
vergeſſen, daß meine Schweſter die Frau Prä⸗ 
ſidentin von Grumbach iſt und ich ein armes 
Mädchen bin, das ihr Brot einmal unter Fremden 
verdienen muß.“ 

Ein ſragender Blick aus Helenens Augen 
traf das von einem finſtern Ausdruck entſtellte 
junge Geſicht; aber ſie erwiderte nichts, ſondern 
ſchrut ſchweigend neben der Schweſter hin. Die 
Wohnung der Mutter war bald erreicht. Sie 


Die Treppe war eng und ſchlecht, die Zimmer 
niedrig, die Einrichtung dürftiger und geringer, 
als Helene ſie in der Erinnerung hatte. Ein be⸗ 
drückendes Gefühl übermannte ſie; ſie blieb einen 
Augenblick in dem Vorflur ſtehen, ehe ſie die 
Hand auf den Drücker der Thür legte. Da öffnete 
ſich dieſelbe von innen und ihre jüngſte Schweſter 
Jenny kam ihr entgegen und preßte fie ſtürmiſch 
ans Herz. Die ſechszehnjährige Jenny war in 
ihrer ganzen Erſcheinung noch mehr Kind als 
Jungfrau. Obwohl nicht ſo hübſch als Lenore, 
hatten ihre Züge doch einen freundlicheren, milderen, 
wenngleich jetzt tiefbekümmerten Ausdruck. 

„Unſere Mutter ſtirbt!“ rief ſie und brach in 
Schluchzen aus. „Bald werden wir ganz ver⸗ 
waiſt ſein.“ 3 

Helene weinte mit ihr, während Lenore ernſt 
und thränenlos zur Seite ſtand. 

„Führe Helene auf ihr Zimmer,“ bedeutete 
ſie dann die Schweſter, „ich werde die Mutter 
währenddeſſen auf ihr Kommen vorbereiten.“ 

enny nocknete ſich die Thränen und geleitete 
Helenen durch einen dunklen Flur in ein dürftig 
möbliertes Zimmer, in dem ein Bett hergerichtet 
war. ö 

„Laß es Dir hier geſallen, Helene,“ ſagte 
ſie und half der Schweſter beim Umkleiden. Sie 
achtete nicht wie Lenore auf die Koſtbarkeit der 
Garderobe. 

„Nun erzähle mir alles, Jenny!“ bat Helene, 
die Kleine zu ſich auf das miedere Kattunſopha 
ziehend. „Wie ift das Unglück über die Mutter 
gekommen?“ f 

Jenny brach wieder in Schluchzen aus. 


die Feuerung. Auch Mamas Mantel war zu dünn, Glauben beſtärkt, durch Helene müßten ſie alle 
und ſie konnte ſich keinen wärmeren kaufen.“ ſtets aufs neue mit Glück und Freude überſchüttet 
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Für Magenleidende! — 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 0 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Kräuterwein beſeitigt störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht W 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit N 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfichmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
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Lose in Thorn bei C.%Dombruwski, 
Oskar Drawert Nf. u. Walter Lambeck. 


Stuhlverftopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
Hemmung, Volitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie Dr. Better 8 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 8 pudding⸗pulver 


phoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ MM 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausjehen, Blutmangel, 

8 find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ WS 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Zei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. . Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. ET Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Liszewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. & 

Auch verjendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
r Hubert Ullrich'schen M _Kränterwein. Secttelerei bei Abnahme in Kiten 
Mein Kräuferwein ii tein Wehelmmtttel: ſeine Beftandtheile find: Ma- ! von 12—60 Fl. a ½¼ Fl. mit Mk. 1 
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a init 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! I nitt der 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man N 
Schaumweinsteuer 


abgegeben. Garan. f. reinen Trauben- 
wein und Haltbarkeit. Probeflaſchen 
per Nachnahme. 

Möckel & Grosser, Leipzig. 
Geeign. Vertreter geſucht. "U 


na 
Erntepläne 
aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 
230 230 260 260 300 
ta , ß ß 5 RL OLN 
325 600 600 665 b 
a St. 5,30 6,00 6,50 7,00 8,35 Mt. 
Probepläne unter Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 
Plan- und Sack-Fabrik. 
[ Telephon 1090. 
e eee 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Pflege die Zähne! 


ARENA 


75000 Fl. Seck 


vorzüglichſte Qual., brillant mouſſirend, 
werden von einer bedeutenden Rhein. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 
Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. 
fertigen Doppelfenſtern 

wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, 


Ur. 49, ertheilt. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
BR bbb 


Eine Partie 


Culmer Chauſſee 


grüne und blaue ÿͤ3ñ * % a %* 
* 

Geſchäfts-Couverls 

liefert, ſo lange der Vorrat reicht, * * * und "Bubepörtelle, Demmel 

das Tauſend, einſchließlich Firmendruck mit Mk. 5,25 Ee ea 

bei mehreren Tauſend mit Mk. 5.— * * Oskar Klammer Thom 3 


Brombergerſtraße 84. 
Fernſprecher 216. —— 


Buchdruckerei Th. Oſtdeutſche 
Zeitung G. m. b. . 


Brückenſtraße 534. ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 


Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. 


| Weltausstellung Paris1900. Handlungen. 


200, 10020000 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


Eheleuten, Herren u. Damen, jende | werden ſchnell und billig ausgeführt. 
eee N en e tt - Hir nter Ml 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt j 
Borsügtie im Soolbad Inowrazlaw. Pace 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adam), 


a 
— in öerechteſtr. 30. 
8 2 Desinfiziren 
Schönſter Glanz auf Wäſche I! von Betten. 
n A wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert eee 


durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt- 
berühmten 


Amerikaniſchen 


Glanz ⸗Stärke 


von 
Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 
Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifen- 


Nermann Sachs 


gerichtlich vereideter Bücherreviſor 
Posen. 
Steuer- und Buchführungsſachen: 
kaufmänniſche, landwirtſchaftliche, 
genoſſenſchaftliche. 
Prima Referenzen. 


Eine Häckſelmaſchine 


billig zu verkaufen 
Mocker, Rayonſtraße 17. 


ERS 
Neueſte Auszeichnung: 
Goldene Medaille 


eitauwstellung Paris 1990: Grand Prix- ER 


wo L W 


UCKAU. 


Brennmaterial ersparende N 


LOCOMOBILEN / 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 90 f 
von 4-300 Pferdekraft, 10 A 

— dauerhafteste und zuverlässigste 5 
Betriebsmaschinen 


se tür Industrie und 
== Landwirthschaft. 


ee — 


Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmasch 


Ay 


mit verdoppelter 
Spitze. 


Schutzmarke. 


Einzige 
Schnellschriftfeder, welche zugleich 
kalligraphisch schreibt. 
Vorrätig In den Schreibwarenhandlungen, 


2 Br 5 daselbst Muster gratis. 


Für Wiederverkäufer bel den Patentinhabern Möller & Breitscheid, Köln. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


- Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von yorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich fur jede Familie: 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


25000 Pracht-Betten 


EEE TEE TS EEE ZEN 
Tilfiter Magerkäſe unn ien Ober, unterben 


ſchöne Ware p. Ztr. 15 Mark ab Hier | 17¼, Herrjch. Betten 22½ Mk. 
unter Nachnahme offeriert Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 
Central-Molkerrei | Geld retour. 
Schöneck Weſtpr. A. Kirschberg. Leipzig 30. 
a A A A A A 
(Brennabor), bill, z. verk. ian! 

Damenradl ®"gehenkeone . L. 4 e scher Schutz, 

Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
EEECCc˖c˖˖ rr Taujende Anertennungs: 

Fr} ſchreiben von Aerzten u. A. 

1 Sch. (12 Stüc) 2 Mt. 

41 0 l % „ 3,50 Mü, Sch. 5 „ 

½% „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 

geſackt in 100 u. 200 Ztr. Ladungen, Bin) eee een 


\ Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
ſowie Roggenlang:, Welzenpreß⸗ und 
Haſerpreßſtroh re frei Kin Drüparaie And Hahahnungen. 


hier billig 1 1 1 8 

N si erlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
eee 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 
er 


Johann Witkowski’s:hen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


Hausgrundſtück, 
Mellienftraße 89 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
0 
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